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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


ch werin find geſtern we: 
eingetroffen und haben in Sansſouci, 
nommen. 

Angekommen: Der General⸗Major von Bialcke, mit der Führung 
der 3. Divifion beauftragt, von Stettin; der General-Major und Komman⸗ 
deur der 5. Artillerie⸗Brigade, von Seelhorſt, von Stettin. 


Das 25. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent- 
bält unter Nr. 5246 das Geſetz, die Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus 
der — — betreffend, vom 27 Juni 1860, und unter Nr. 5247 den Al- 
lerhöchſten Erlaß vom 26. Mai 1860, betreffend die Beſtätigung der Be- 
ſchlüſſe der Stände des Kreiſes Minden wegen der chauſſeemäßigen Inſtandſetzung 
und Uebernahme der Straßenſtrecke von Minden bis Döhren in der Minden- 
Bremer Poſtſtraße, als Kreisſtraße, und die Uebertragung der den — 
Gemeinden durch den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Juni 1850 verliehenen Rechte 
und Befugniſſe auf den Kreis Minden. 

erlin, den 28. Juli 1860. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Dresden, Freitag, 27. Juli, Nachmittags. In 
einem Berichte des heutigen „Dresdner Journals“ über das 
Reſultat der Zuſammenkunft des öſtreichiſchen Kaiſers und 
des Prinz⸗Regenten von Preußen heißt es: Es erſcheine die 
Annahme berechtigt, daß die perſönliche Begegnung der 
Fürſten der beiden deutſchen Großmächte und deren Mini⸗ 
ter eine dem Heile Deutſchlands wünſchenswerthe volle Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deftrei und Preußen weſentlich för⸗ 
dern und daß aus der Teplitzer Zuſammenkunft der deutſchen 
a u . Au für die Wahrung ihrer Inter⸗ 
n und für die Aufrechthaltung der Integrität de 
— Vaterlandes — — Be ee en 
u. einem 


dem Journatz Telegramm aus Frankfurt a. M. wird 


mitgetheilt, daß in d 
Bundestages die an der WürgFurgec zr engen a — 


weſenen Regierungen einen Antrag auf allgemeine Patent⸗ 
geſetzgebung geſtellt haben. In demſelben wird auf den von 
der ſͤchſiſchen Regierung überreichten Geſetzentwurf nebft 
Motiven hingewieſen; derſelbe wurde dem politiſchen Aus⸗ 
ſchuſſe üͤberwieſen. 

(Eingeg. 28. Juli 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 27. Juli. [Rückkehr des 
zu vom Hofe; die Pflug'ſche Wagen⸗ 
Heute Nachmittag 4 Uhr traf der Prinz- egent, wel⸗ 


eu n. 
rs ne 
fabri 


an Auf einer Reiſe nach England. 
Mitgetheilt von Dr. Brennecke. 


75 
Die a 5. Erſord. 
digli ebene Orfords in aller Welt iſt nicht nur eine hiſtoriſche, le» 
blicke ift die Stadt einer den deberige, ſondern noch im gegenwärtigen Augen⸗ 
lung Großbritanniens Si in ten Jaktoren in der hervorragenden Stel⸗ 
ſich über die ganze Welt . der Herd der Gelehrſamkeit, deſſen Strahlen 
in Orford ausgebildeten jungen 2 vritiſcher Handel reicht, verbreiten. Die 
nur empfangen die meiſten englif, 0 8 erſtreuen ſich über die ganze Erde; nicht 
der größte Theil der Geistlichen von G. > dort ihre Ausbildung, jondern auch 
für die Kolonien, namentlich jetzt für n wie der Verwaltungsbeamten 
der Erde hat der Name Oxford en. In allen Zonen und Klimaten 
daran eine Würze des Lebens und finp Ge ang, bilden die Erinnerungen 
früherer een. ZA Denn fie fi 19 15 
ionen wiederfinden. Es wir ein gewiſſes Int 
un wir einige Andeutungen Intereſſe 
Ki fan, man wir legt neun Tage fang beweg äußeren Berbältnifje von 
mit einem gewiſſen Bedauern getrennt haben. 


Oxford liegt an zwei Blüfjen, dem Cberwell und der 
beide vereinigen ſich zur nachherigen Themſe, eigentlich f Ä 
Themſe, aber die Lean in ihrer Jugend, mit reinem, nA t Die Iſis ſchon die 
Gefälle und einer reißenden r e {u de 
in London wohl das reizende Gebirgswaſſer w ennen, deſſen ! 
und Klarheit ihn in Oxford entzückte! Iſt es nicht eben jo mit —— 
Staatsmanne, der in Oxford in friſcher, jugendlicher Anbefangenpeit ich ne 
Tage verlebte, und nun in London, Br ausgeſtattet m dn uam und Macht 
in der ſchmutzigen Trübung politiſcher Leidenſchaften, e 1 mübevolieg Dasein 
der Been fen hat, um ſich am Ruder e Ufer der Themſe 
be rd find von üppigen Wieſen umgeben und werden — einzelnen präch⸗ 

en Bäumen umkränzt; die ganze Gegend ſcheint mit Wald bewachſen, ob. 
gleich es ier, wie in den meiſten Theilen von England, nur vereinzelte Bäume 
— gunungen find, die wie Heiligthümer geſchont werden. Die meiſten 
— iejen ftanden unter Waſſer, doch hat die Witterung in den letzten 
f „kund find wir ein baer 7e e vom Regen verſchont geblie. 
ein a fo daß man der Zukunft jetzt mit mehr Hoffnung entgegenſieht, während 
Mißwachs England in dieſem Jahre zu bedrohen ſchien. Die 

— bee iſt nicht ohne landschaftlichen ei namentlich wegen der 
* einzelne, wie Shotover, eine geologiſche Berühmtheit erlangt 


Auguſtiniſchen Treibhäuſer 


Sonnabend den 28. Juli 1860. 
N F — 


———km « 


cher Dresden heute Morgen 11 ¼ Uhr verlaſſen, auf dem Anhalt⸗ 
ſchen Bahnhofe ein 1 7 Ruhe den Miniſtern v. d. Heydt, 
v. Bethmann⸗Hollweg, Graf v. Pückler, Graf v. Schwerin, v. Roon, 
den Generälen v. Wrangel und v. Alvensleben, dem Vizeadmiral 
Schröder, Wirkl. Geh. Räthen Coſtenoble und v. Obſtfelder empfan⸗ 
gen. Se. K. Hoheit unterhielt ſich huldvoll mit den Anweſenden 
bis zum Abgange des Zuges auf der Verbindungsbahn nach dem 
Potödamer Bahnhofe, von wo die Reiſe ſodann wieder nach Pots⸗ 
dam fortgeſetzt wurde, wo Se. K. Hoheit von den Prinzen Karl, 
Friedrich Wilhelm, Friedrich Karl und Albrecht (Sohn) erwartet 
worden. Die mit dem Regenten zurückgekehrten Miniſter Fürſt 


' ini bſchiedeten ſich hier, 
BRD e aD ER a N 1 Bahn⸗ 


Letzterer auf dem Anhaltſchen, Ersterer auf dem e 

ofe. — Geſtern Abend un 12 Uhr begab ſich der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Baron v. Budberg nebſt Gemahlin nach Potsdam, woſelbſt 
er während der Dauer der Anweſenheit der Kaiſerin Mutter von 
Rußland Wohnung nehmen wird. — Heute Morgen um 8 Uhr 
fuhr der Prinz Albrecht (Sohn) und der Oberſtallmeiſter, General 
v. Williſen, zum Empfang der Kaiſerin nach Potsdam. Eben ſo 
der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, General Graf Adlerberg. Mit 
dem Kölner Perſonenzuge trafen geſtern Abend bereits mehrere be⸗ 
ladene Güterwagen mit Equipagen der Kaiſerin Mutter nebſt Dies 


nerſchaft in Potsdam ein. — Seit geſtern wird die Wildparkſtation 


bei Potsdam mit Laubwerk und den ſchönſten Topfgewächſen der 


mückt. Der Perron iſt mit 
einem geſchmackvoll drapirten ale verſehen und nimmt ſich 
die kleine freundlich gelegene Station allerliebſt aus. — Nach 
einer ſo eben eingegangenen telegraphiſcher Depeſche werden 
Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog ohe 
von Sachſen, welche ſich gegenwärtig in Wilhelmsthal bei Eiſenach 
aufhalten, heute Abend auf der Anhaltiſchen Bahn in Berlin ein⸗ 
treffen und ſofort nach Potsdam weiter fahren. — Wie bedeutend 
jezt wieder die Arbeiten in der hieſigen Pflug'ſchen Wagenfabrik 
geworden ſind, kann man aus den zahlreichen eſtellungen, die be⸗ 
reits eingegangen ſind, erſehen. Für die 6 
Eiſenbahn ſind zehn vierrädrige elegante I. Klaſſe-Wagen mit Sa⸗ 
lons in Arbeit. Der hieſige Droſchkenbeſizer Nojenberg läßt 40 
neue geſchmackvolle Droſchken bauen; ferner werden 4 neue Om⸗ 
nibus für die Charlottenburg Schöneberger Linie gebaut. Die 
Oſtbahn bekömmt 6 neue P 
berſtädter Bahn 40 neue Roblehtsagen; die Berlin⸗Potsdam⸗Mag⸗ 
deburger Bahn 4 neue Poſt⸗Perſonenwagen; die Eliſabeth⸗Bahn 
12 Perſonenwagen und die Ruſſiſchen Bahnen ca. 300 Güter⸗ und 
Wee Turn v i “ 
Tag vergeht, ohne daß dont eee else 
kleinen Stadt am Niederrhein laſen wir, daß der zu Anfang dieſes 
Monats gegründete 


und die Großherzogin 


Lombardo⸗Venetianiſche 


Verein ſchon 150 Mitglieder zähle. Aber mit 


den Turnvereinen allein ift noch nicht viel gethan. Die Hauptſache 


iſt, daß auch geturnt werde, ſonſt führen ſie leicht zu einem geſchäf⸗ 


tigen Müßiggang, Vergnügungsſucht und Renommiſterei. Turn⸗ 
zwang für alle Vereinsgenoſſen iſt die beſte Prüfung für den tur⸗ 
neriſchen Sinn. In Dortmund zählte der Turnverein vor nicht 
langer Zeit über 100 Mitglieder; da wurde zu Anfang d. J. bes 
ſtimmt, daß jedes wenigstens alle drei Wochen an den Uebungen 
theilnehmen müſſe, und ſeitdem ift die Mitgliederzahl ſchon auf 40 
zuſammengeſchmolzen. (l) Benzenberg würde eo haben, Zah⸗ 


haben, indem fie die regelmäßigen Schichtungen vom Oxfordthon an (in allen 
4 Sr der 7 5 ſo * als eigene Erdformation), Muſchelkalk, 

immeridgethon, Portlandfels, rothen Eiſenſandſtein wunderbar bloßlegen. 
Die Gegend ift auch wegen der vortrefflichen Viehzucht bekannt, welche mit dem 
Ackerbau die Haupternäprungequelle der Einwohner ausmacht. Es giebt wer 
der Fabriken, noch Handel; nur wegen eines Handelsartikels ift Orford bekannt, 
das find „Hoſenträger“. Außerdem — Jeden Sonnabend ein größerer Ge. 
treidemarkt ſtatt. Prford iſt eine kleine tadt mit kaum 20,000 inwohnern, 
wo man ausruht von dem unruhigen Treiben der Handels“ und Fabrikſtädte 
Englands. Es bat jedoch Gas beleuchtung. Waſſerleitung, mit Spiegelglas 
überdachten Markt, wie jede größere Stadt in England. Es liegt an zwei 
Haupteiſenbahnen, der Great Weſtern und London North Weſtern, welche je⸗ 
den Tag mehrere direkte Züge von und nach London erpediren aus lauter Ach⸗ 
tung vor Theologie und Gelehrſamkeit, indem immer doch nur eine kleine Zahl 
der Bewohner Orfords davon Gebrauch macht. Das Wappen der Stadt ift 
ein Ochſe; über der Polizeiſtation iſt ein ſolcher in ſehr verjüngtem Maaßſtabe 


en haut relief dargeſtellt. Alle ane e en und Dokumente tragen als 


uſchrift Dominus Illuminatio mea, mit zwei Kronen darüber und einer dar⸗ 
2 ſteht unter akademiſcher Gerichtsbarkeit, deren Ober⸗ 


nter. Die ganze Stadt 
— Beten da der Kanzler ſelbſt (Lord Derby) nur fel- 


haupt der Vizekanzler (Dr. Jeune) | 
ten aumejenb IR} Tetöft der Oberbürgerne! 
pri akademiſchen Obrigkeit unter eordnet. 
aut j ißt, wie 2 
frape). DR Becher Werke nee ſauber gehalten, die Mitte iſt 
makadamiſirt, die Seiten für die ug mit breiten Trottolrs theils aus 
tif Asphalt, theils mit ag alten belegt. 
rford ift eine monumentale, 
in dieſer Bezühun kaum ihres Gleichen 6455 Es giebt dort 24 jogenannte 
Univerfitäten (19 Kollegien und 5 Hallen, rbtere neueren Mriprunge); jede 
derſelben bildet gewiſſermaßen ein Stadtviertel, mit geräumigen Höfen, Gär⸗ 
ten, Parks u. ſ. w. Außerdem giebt es noch eine Anzahl anderer Gebäude, 
welche zu wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen, die Sternwarte, die Anatomie, 
der botaniſche Garten, die Turnanſtalt (OGymnaſium), die verſchiedenen Biblio · 
theken (3. B. die Bodlejanſſche), die Museen, die Univerſitätsbuchdruckerei, 
wo die Prachtausgaben der Klaſſiker, Bibeln und Gebetbücher gedruckt wer 
den, die große Aula (Sheldonian Theatre), wo die Promotionen ftattfinden, 


Wir wohnten einer Ehrenpromotion dreler Herren bei, welche zu Doktoren 


I.) in Gegenwart aller Würdenträger der Uni⸗ 
Damenverſammlung ernannt wurden, denn die 
ehlen, wo irgend etwas Bedeulſames vor ſich 
ee innürde Bekleideten waren Auguſt de la 
in London, berühmt als Phyſiker, nament- 


des bürgerlichen Rechtes (D. C 
verſität und einer 1 
Damen dürfen in ngland nie 
ehen ſoll. Die drei mit der 

ive, a. o. Geſandter der Schweiz 


mittelalterliche Stadt und dürfte 


feuilleton. 28 


| 


beſtanden, die viel von den wiederholten 


ſter (Mayor) und die Polizei find | 
Die Stadt iſt ziemlich tegelmäßig | 
gewöhnlich in England, High Street (Hoch⸗ 


Dunkel der 
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Jnſe rate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


duziren! 721025 
CS. Potsdam, 27. Juli. [J. Maj die Kaiſerin Mutter 
von Rußlandliſtheute Morgen gegen 11 Uhr mit hohem und zahlrei⸗ 
chem Gefolge im k. Salonwagen auf der Wildparkſtation eingetrof⸗ 
fen. Ihre Maj. die Königin und ſämmtliche hier anweſende Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des k. Hauſes empfingen die hohen Gäſte 
auf dem feſtlich geſchmückten Perron. Der Exkrazug hat die lange 
Tour von Capellen bis hier in unglaublicher Geſchwindigkeit zurückge⸗ 
legt. Auf der ganzen Touriſt aller Empfang verbeten geweſen, ein länge · 
rer Aufenthalt iſtnurin Düſſeldorf genommen, woſelbſt ſoupirt w e; 
iu Minden erlitt der Zug eine 1¼ſtündige Verzögerung dadurch, daß 
der eine Gepäckwagen heiße Achſen bekommen hatte, in Folge deſſen 
der Wagen bie e und umgeladen werden mußte. In Oſchers⸗ 
leben nahm die Kaiſerin heute Morgen gegen 8 Uhr den Kaffee ein. 
Die Abreiſe Ihrer Majeſtät iſt vorläufig auf den 3. Auguſt Abends 
10 Uhr feſtgeſetzt und wird mittelſt Extrazuges von Polsdam nach 
Königsberg erfolgen. 
Aachen, 25. Juli. [Beendigung der Heiligthums⸗ 
fahrten.] Geſtern Nachmittags ſind die Reliquien, zu deren 
Verehrung ſeit vierzehn Tagen eine große Zahl von Menſchen in 
die Stadt geſtrömt war, wieder für ſieben Jahre verſchloſſen wor⸗ 
den. Die Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahn hat während dieſer bei⸗ 
den Wochen gegen 20,000 Perſonen aus Belgien und Limburg hier⸗ 
her befördert. Unter den dort anweſenden Pilgern befand | ch 
auch die bekannte Schriftſtellerin und jetzige Kloſterfrau Gräfin 
Ida Hahn. a 
Arnsberg, 25. Juli. [Das Turnen] Die hieſige för 
nigliche Regierung hat unterm 25. v. M. an die Schulinſpektoren 
und Vorſtände die Aufforderung erlaſſen, unter Mitwirkung der 
Lehrer Beſchlüſſe zu faſſen, um der männlichen Schuljugend die 
Anleitung zu geordneten Turnübungen zu vermitteln. Durch dieſe 
Uebungen werde die Wehrhaftigkeit des Volkes geſteigert, und es 
ſei zu wünſchen, daß erſtere allgemeine Volksſitte würden. Wie die 
„Weſtf. Z.“ erfährt, iſt denn auch hin und wieder bereits die Ein⸗ 


A 0 leitung getroffen, um den patriotiſchen Wünſchen der Regierung 
iſterwagen; die Magdeburg Hal⸗ | zweckeutſprechend zu begegnen. 


Danzig, 26. Juli. [Marine.] Auf der „Loreley“, die, 
Anfangs ausſchließlich für Reiſen auf der Dftiee beſtimmt, nur für 
2½ Tage Kohlen an Bord zu nehmen im Stande war, werden 
nunmehr zur Vermehrung der Kohlenräume Anſtalten getroffen, 
jo daß fie von jetzt ab einen Kohlenvorrat für fünf Tage wird 
einnehmen konnen. Zum 1. Auguſt ſoll die „Loreley“ ſegelfertig 


ſein. 

Neuro de, 26. Juli. [Allerhöchſtes Geſchenk.] J. 
MM. der König und die Königin haben die Gnade bchabl u 
Komite zur Unkerſtützung der durch Waſſerfluthen verunglückten 


Bewohner von Neurode und Umgegend die Summe von Tauſend 
Thalern zu überweiſen. 


„Thorn, 26. Juli. [Das Turnen.] Die generelle Mi⸗ 
niſterial⸗Verfügung, betreffend das Turnweſen, iſt auch unſeren 
ſtädtiſchen Behoͤrden zugegangen; in Folge deſſen haben dieſelben 
beſchloſſen, den ftädtilden Turnlehrer für den Winter nach Berlin 


i i 1 i 
figen Kollegien zu machen, muß man ſich an ihren ur a 
) ſchon geiſtliche Unterrichtsanſtalten in rd 


der König Einfällen der Dänen zu leiden ee * 


Es ſteht ferner feſt, 
öffentlichen 
von ihm, ber 3 
Banlte alben erſt in der Mitt 


wurde ſchon in jener früheren h n 3 
i ü it ihren Studien oblagen und einen gegenfeitig 
u ae Aale Reiche Leute errichteten Stiftungen und 


Wiſſenſchaft. Früher durften die N — reden 
i d waren, in einem Kollegium wobnen. — 
a a Verzelenihang und erlaubt den Fellows einen eigenen Haus 


1 en — — des 
i rofeſſoren, deren Beſoldung meiſt aus befonderen 
onen fließt ane HH die Privatwohlthätigkeit mit ihren unermeß ⸗ 
lichen Geldmitteln in England fortwährend ſich beeifert, neue derartige Stel. 
len zu dotiren. In letzter Zeit wurden vorzüglich Profeſſorate für Mathematik, 
Naturwiſſenſchaften und neuere Sprachen gegründet, jo daß für dieſe modernen 
Zweige Lehrkräfte vorhanden find, wie man ſie an keiner anderen Univerſität 
der Welt Anden möchte. Damit widerlegt ſich, was bei uns von dem aus⸗ 
fchließlichen Stubium der alten Spracken auf der hieſigen Univerfität gefabelt 
wird; ein fo beichränfter Standpunkt iſt bier längſt veraltet und möcht 

mit der Meftellung en lands und feiner ſicher noch glorreichen Zufu 192 I 
vereinigen laſſen. Die Deofeioren haben übrigens ein bequemes Lehen und 
find nur zu wenigen Vorleſungen während kurzer Zeit verpflichtet. Die Monate 


zw; | 


in die Seriträl,Tumnanflalt zu ſenden. Auch find einleitende Schritte 
geſchehen, um das bisher in unſeren ſtädtiſchen Mädchenſchulen pro⸗ 
viſoriſch betriebene Turnen den Winter hindurch zu üben. (D. 3.) 

HOeſtreich. Wien, 26. Juli. [Truppen nach Un» 
‚garn.) Das an der ſüdöſtlichen Grenze aufgeſtellte Obſervations⸗ 

orps wird verſtärkt, da die Wahrſcheinlichkeit immer größer wird, daß 
binnen Kurzem in den ſlaviſchen Provinzen der Türkei Unruhen 
n werden. Auch den Donaufürſtenthümern widmet man 


rtig eine erhöhte Aufmerkſamkeit, ſeitdem die Berichte un⸗ 


genw 
—— offiziellen Agenten übereinſtimmend melden, daß in letzterer 
Zeit viele 0 5 Emigranten in Bukareſt eingetroffen find, 
Verſammlungen abhalten und die Erhebung Ungarns als nahe be⸗ 
ehend ankündigen. Koſſuth und Klapka fallen in Bukareſt 
erwartet werden; auch ſpricht man davon, daß an der Grenze be⸗ 
deutende Waffenvorräthe verborgen ſeien. In Ungarn ſelbſt nimmt 
die Bewegung immer größere Dimenfionen an, und es wird von 
Tag zu Tage ſchwieriger, derſelben Meiſter zu werden, ohne zu 
den ſtrengſten Maaßregeln zu greifen Es hieß auch bereits, daß 
über Peſth der Belagerungszuſtand verhängt werden ſolle; man 
iſt jedoch davon wieder abgegangen und hat ſich darauf beſchränkt, 
eee auf den Straßen polizeilich zu verbieten. Die 
in Ungarn ſtehenden Garniſonen werden anſehnlich vermehrt wer⸗ 
den, und wird die Regierung überhaupt nichts außer Acht laſſen, 
um in der Lage zu ſein, jede Bewegung niederzuhalten. (Schl. 3.) 
e lTagesbericht.] Der verdiente jüdiſche Gelehrte Jo⸗ 
ſeph Wertheimer iſt vom Kaiſer mit dem Ritterkreuz des Franz⸗ 
Joſeph⸗Ordens geſchmückt worden. Ber ward der außer⸗ 
ordentliche Profeſſor an der k. k. Prager Univerfität, Rabbiner Dr. 
Kaempf, in den engern Kreis des leitenden Profeſſorenkollegiums 
der philofophiſchen Fakultät berufen und erhielt in demſelben Sig 
und Stimme. — Die beiden Prinzen von Orleans, Graf von Pa⸗ 
xis und Herzog von Chartres, find geſtern auf dem Koburg'ſchen 
Gute Ebenthal ee het werden dort einige Zeit verweilen und 
dann auch nach Wien kommen. In der Nordbahnſtation Dürn⸗ 
krut wurden die Prinzen von ihrer Tante, Prinzeſſin Klementine, 
und deren Gemahl, Prinz Auguſt von Sachſen⸗Koburg, erwartet. — 
Das böhmiſche Provinzialkonzil, deſſen Einberufung ſchon im vo⸗ 
rigen Jahre ſtattſinden ſollte, der ungünſtigen Zeitverhältniſſe we⸗ 
gen aber unterblieben iſt, ſoll nun der „Prager Zeitung“ zufolge, 
am 9. September in Prag feierlich eröffnet werden, und wird der 
rr Kardinal⸗Erzbiſchof Fürſt zu Schwarzenberg demnächſt das 
effende Konvokationsedikt erlaſſen. 

[Zur Organiſation der höheren Militärbehör— 
den.] In Verfolg der Notiz, welche wir neulich nach der „Mil. 
Stg.“ über das Armee⸗Oberkommando gebracht haben (.. Nr. 171), 
entnehmen wir demſelben Journale in Nachſtehendem die Perſona⸗ 
lien der Armee⸗, Landes⸗General⸗ und Armee⸗Korps⸗Kommandan⸗ 
ten: 1. Landes⸗General⸗Kommando in Nieder- und Ober⸗Oeſtreich, 
Salzburg und Steiermark(2. Armeekorps) in Wien. Kommandirender 
General und Armeekorps⸗Kommandant: G. d. K. Fürſt Edmund 
Schwarzenberg. 2. L.⸗G.⸗K. in Böhmen (1. Armeekorps) in Prag. 
Kommandirender General und Armeekorps⸗Kommandant: FM. 
Eduard Graf Clam⸗Gallas. 3. L.⸗G.⸗K. in Mähren und Schleſien 
(4. Armeekorps) in Brünn: FMe. Erzherzog Karl Ferdinand. 4. L. 
GR. für Galizien und die Bukowina zu Lemberg: FMe. Andor 
von ee Armee⸗ und N die ei Imboralkienenaiionk 

önigreich, Käruthen, Krain, Tirol und das Küſtenland zu 
Bein 2 und kommandirender General F Me. 
August Graf Degenfeld⸗Schonburg; ad latus des kommandirenden 
Generals: FM. Morig Freiherr v. Lederer. 3. Armeekorps in Lai⸗ 
bach: FMe Erzherzog Ernſt. 5. Armeekorps in Verona: FMe. 
ipp Graf v. Stadion. 7. Armeekorps in Padua: Se. Hoheit 
nder Prinz zu Heſſen. 8. Armeekorps zu Venedig: F Me. 

at Gref Thun⸗Hohenſtein. 6. L.⸗G.⸗K. für Ungarn zu Ofen. Gon⸗ 
verneur und kommandirender General F3 M. Ludwig Ritter v. Des 
nedek; ad latus FMe. Ludwig Graf Folliot v. Creneville. 7. L.⸗G.⸗ 


eur und kommandirender General: FMe. Karl Graf Bigot 
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Saint Quentin. 8. L.⸗G.⸗K. für Kroatien und Slavonien zu 
; Agram. Ban, Gouverneur und kommandirender General: FMe. 


; Jun Jun September fallen aus, denn die Sommerferien beginnen gegen 
nde 


Juni und dauern bis Mitte Oktober; außerdem ſind zu Weihnachten 
6 Wochen und zu Oſtern auch einige Wochen Ferien. Die Hauptarbeit haben 
die Tutors (Hofmeiſter), die einen oder mehrere Studenten zu beauffichtigen 
und deren Studien zu leiten haben und von den Studenten bezahlt werden. 
Alle der Univerſität angehörigen Herren find zu einer eigenen Tracht verpflich 
tet, einem 3 alar und viereckiger Ks Müßte, weißem Hals. 
tuch, deſſen Breite von der akademiſchen Stellung des Inhabers abhängt, fo 
daß die Studenten die ſchmalſten Halstücher, eigentlich nur Bänder tragen, 
die Vorſteher der Kollegien bis zum Kanzler hinauf die breiteſten. Die Stu- 
denten einer ſtrengen Disziplin unterworfen, müſſen mit wenigen Aus⸗ 
nahmen in den Kollegien wohnen und ſpeiſen, auch für . um 9 Uhr 
Abends zu Hauſe ſein und dürfen nur mit beſonderer Erlaubniß bis 12 Uhr 
ausbleiben. Ihre Zimmer nach der Straße ſind mit eiſernen Gittern verſehen. 
des⸗Kolleglum hat nur einen Ausgang nach der Straße, der von einem oder 
zwei Portiers ſcharf überwacht wird. Von 9 Uhr Abends ab iſt die Ausgangs- 
- thüre geſchloſſen, und wird * Rapport über alle Ein- und Ausgehen⸗ 
den abgefaßt. Indeſſen lebt die Mehrzahl der Studirenden dennoch mehr ihrem 
Vergnügen, als den Studien; und faſt nur die künftigen Geiſtlichen und die 
armen Gchlucker, die von der Generoſität ihrer adligen Kommilitonen fubji- 
ſtiren, beſchäftigen ſich ernſtlich mit den Wiſſenſchaften. Im Sommer amü⸗ 
ſiren fie ſich mit Rudern auf der Themſe, worin Oxford den erſten Rang bes 
hauptel; im Winter laufen fie Schlitiſchuh auf den überſchwemmten Wieſen; 
in den Nachmittagsſtunden haben ſie ihre Debattir⸗Klubs, bei denen die ganze 
Au inrichtung dem Unterhauſe nachgebildet ift und Politik getrieben wird, 
B. ob das gegenwärtige Miniſterium das Vertrauen des Landes verdient. 
Abende trinken e Wein und ſpucken in das Kaminfeuer. Der Unterhalt eines 
Studenten iſt ſehr koſtſpielig; als Minimum rechnet man 200 Pfd. jährlich 
gegen 1400 Thlr.); es giebt aber viele Freiſtellen, die durch beſtandene Prũ · 
ns erlangt werden können. Der Thronerbe (Prinz von Wales) ſoll ſich 
an allen Beluſtigungen (Sports) eifrig betheiligen, auch an den politiſchen 
Debatten; fo ſoll er neuerdings lebhaft über die Verdienſte Gladſtone's (des 
gegenwärtigen Finanzminiſters mitgeftvitten haben. Jeder Student hat eine 
wohlmöblirte Stube mit Sopha, Armſtühlen, Spiegeln u. ſ. w., ein klei ⸗ 
neres Schlafzimmer, eine Küche mit Bedientengemach ꝛc., fo daß er ſich ganz 
äuslich einrichten kann. Auch hat jedes Kollegium eine Kapelle, worin täg- 
16 zweimal Gottesdienſt gehalten wird, und einen Speiſeſaal (Halle), der 
auch für Geſellſchaften eingerichtet iſt. Manche Kollegien haben prachtvolle 
Gärten, z. B. Magdalen (ſprich „MaodIn“ einſylbig) mit Hirſchpark, New 
ge (gegründet 1386) mit wundervollen Blumenanlagen unter Jahrhundert 
alten . Man kokettirt hier mit dem Alterthum. Aeußerlich verfallen 
die Gebäude, denn ſie ſind ſeit Jahrhunderten äußerlich unberührt geblieben; 
innerlich dagegen werden fie ſorgfältigſt unterhalten und renovirt und gewäh⸗ 
ren eine Bequemlichkeit, die an Luxus e Alterthum und neue Zeit ſind 
wie in England überhaupt . ionderen, in beſtändiger Miſchung. 
So bietet z. B. das neue naturwiſſenſchaftliche Museum, gebaut aus Glas un 
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v. Mamula. Da onalſtand für das Kriegsarchiv ift, wie folgt, 
zuſammengeſetzt: al oder Oberſt als Direktor, 3 Stabs⸗ 
offiziere, und zwar 1 Oberſt oder Oberſtlieutenant und 2 Majore, 
als Vorſtände der kartographiſchen, der bibliographiſchen und der Re⸗ 
giſtratur⸗Abtheilung; 11 Hauptleute oder Subaltern⸗Offtziere. Die 
Ergänzung dieſes Standes bei eintretenden Abgängen hat durch 
ſolche penſtonirte Offiziere zu geſchehen, welche ſich freiwillig, ohne 
Anſpruch auf eine Gebühr außer ihrer Penſion, im Kriegsarchiv 
verwenden ließen und hierbei ihre Befähigung für die dortige Dienſt⸗ 
leiſtung bewährt haben. 

— [Die Tumulte in Peſth.] Eine Korreſpondenz der 
„Oſtd. Poſt“ ſchildert die Anfänge der Unruhen wie folgt: „Den 
Anſtoß für eine Reihe von bedauerlichen und peinlichen Vorfällen, 
wie fie ſonſt nur die Bevölkerung einer im Aufruhr befindlichen 
Stadt kennen lernt, gab bekannklich der am vorigen Donnerſtag 
Abend vereitelte Fackelzug, welcher dem neuen Superintendenten 
Dr. Szekaes gebracht werden ſollte. Szekacs hat unbeſtreitbare 
Verdienſte, namentlich um das Zuſtandekommen der hieſigen theo⸗ 
logiſchen Lehranſtalt; deshalb haben ſich auch die Profeſſoren die⸗ 
ſer Schule an die Spitze der Fackelträger geſtellt, indem ſie zugleich 
ſich perſönlich für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
verantwortlich machten. Bei dem durch Polizeipatrouillen erfolg⸗ 
ten Auseinanderjagen der großen Menge, welche ſich an dem Zuge 
betheiligen wollte, waren auch die Profeſſoren die Erſten, welche 
arretirt wurden. Den andern Tag Morgens ließ man fie zwar 
wieder los, aber die Ruhe der Stadt war heit jenem Abende geſtört. 
Freitag machten allerhand Gerüchte den Rundgang durch die 
Stadt. Wohin man trat, haranguirte Einer den Andern, und der 
Abend war kaum hereingebrochen, als eine große Bewegung im 
Publikum bemerkbar wurde. Man rannte von einer Gaſſe in die 
andere; der Verſammlungsort der Geſellen, Lehrburſchen, Müßig⸗ 
gänger und eines ſtarken Kontingents liederlicher Weibsbilder war 
der freie Raum einer breiten Kreuzſtraße vor dem Zriny⸗Kaffee⸗ 
haus. Hier rottete ſich Alles zuſammen; dorthin eilten die Poli⸗ 
zeipatrouillen und die aſſiſtirenden Militärabtheilungen; man ſchrie 
Eljen bald für dieſe, bald für jene Perfönlichkeit der Revolution, 
verhöhnte die Polizei und das Militär; die Maſſe wurde da aus⸗ 
einander getrieben, um ſich in einer anderen Straße wieder zu ver⸗ 
ſammeln. Die Meiſten waren jedoch müßige Zuſchauer ohne 
Stock oder ein ſonſtiges Angriffswerkzeug. Das benannte Kaffee⸗ 
haus und noch einige andere Lokalitäten wurden geſperrt, was er⸗ 
neuerten Anlaß zu allerlei Lärm, Pfeifen und Ziſchen gab. Endlich 
begann ein allgemeines Säubern der Straßen und der Plätze. Es 
wurde mit Kolben dreingeſchlagen, und namhafte Verletzungen ka⸗ 
men vor. An der Ecke der Ungargaſſe erhielt ein Fleiſchhauer einen 
Bayonnettſtich, der ihm das Leben gekoſtet haben ſoll. Erſt nach 
Mitternacht verlief ſich die Menge; Infanterie⸗ und Kavalleriepa⸗ 
trouillen ſtreiften die ganze Nacht. An den übrigen Tagen wieder⸗ 
holten fich dieſelben Scenen. Der „Wdr.“ bemerkt über die Mani⸗ 
pulationen der Tumultuanten: „Setzt ſich das Militär mit gefäll⸗ 
tem Bayonnette gegen das Volk in Vewegung, ſo rennt Alles 
durch die Seitengaſſen davon, um in fünf Minuten wieder auf 
dem Platze zu ſein. So geht es bis Mitternacht; dann ſind beide 
Parteien müde und gehen friedlich ſchlafen. Uns war es nicht mög⸗ 
lich, auch nur den Schalten eines gegen die Truppen beabſichtigten 
Angriffes oder Inſults wahrzunehmen; daß aber im Publikum Ver⸗ 
wundungen vorgekommen, willen die betreffenden körperlich Leiden⸗ 
den und die Aerzte, die ihnen Beiſtand leiſteten, beſſer als der tele— 
graphiſche Draht. 

— Baron Nes tee die Stimmung in Ungarn; 
Kardinal Reiſach.] uf telegraphiſchem Wege iſt der in 
Iſchl wellende k. k. Internuntius in Konſtantinopel, Baron Pro- 
keſch, hierher berufen worden und iſt auch bereits hier angelangt. 
Derſelbe hatte am 23. d. eine ungewöhnlich lange Konferenz mit 
dem Grafen Rechberg, die ſich, wie es heißt, auf die ſyriſchen An⸗ 
gelegenheiten bezogen haben ſoll. Wie man weiter hört, wird Pro⸗ 
keſch bis zu der 901 den 29. d. M. feſtgeſetzten Rückkehr des Grafen 
Rechberg von Teplitz hier verweilen und es ſich ſodann entſcheiden, 


Eifen, aber mit ſteinernem Fundamente (die ganze Ueberdachung aus Spiegel ⸗ 
glas), einen wunderbaren Kontraſt zu den mittelalterlichen Kollegiengebäuden. 


6. Die Sonuenfinfernif vom 18. Juli bei London. 


Zu den großarligſten Naturerſcheinungen gehören unſtreitig die Verfinſte⸗ 
rungen der Himmelskörper. Man untericheidet und beobachtet jetzt verſchiedene 
Arten derſelben: 1. Sternverfinſterungen, weun Fixſterne durch einen 
Planeten, Kometen oder durch den Mond verdunkelt werden; um dieſelbe be⸗ 
kümmert ſich das große Publikum wenig, obgleich die Bedeckungen durch den 
Mond eine außerordentliche Hülfe für die Seeſchifffahrt abgeben, indem fie die 
genaueſten Ortsbeſtimmungen ermöglichen und aljo auch ſehr werthvoll für die 
Geographie find. 2. Planuetenverfinſterungen, wenn ein entfernter 
Planet durch einen nähern bedeckt wird. Dergleichen Finſterniſſe intereſſiren 
ſchon mehr das größere Publikum; man wird ſich erinnern, daß auch in Poſen 
im Mai d. J. mit großer Aufmerkſamkeit die Annäherung der Venus an den Jupiter 
und die ſchlfeßliche Bedeckung des Letzteren beobachtet wurde und vielfach Intereſſe 
erregte. Noch intereſſanter iſt es, Bedeckungen vonplaneten durch den Mond zubeob⸗ 
achten, wie dies im Frühjahr 1859 mit dem Saturn der Fall war. 3. Mond ⸗ 
finſterniſſe haben ſchon von den älteſten Zeiten her allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit erregt, und nicht minder 4. die Sonnenſin ſterniſſe, die auch jetzt noch 
nicht ſelten abergläubiiche Furcht und Schrecken in der Gegend hervorrufen, wo 
fie total oder wenigſtens fait total vorkommen. Die Verfinſterungen gewähren 
merkwürdige Aufſchlüſſe über die phyſiſche Konſtitution der Himmelskörper und 
neue Auhaltepunkte für die Wiſſenſchaft. So iſt z. B. bei der bier beſprochenen 
von den Aſtronomen in allen Ländern der Zeitpunkt, wo die drei Mittelpunkte 
(Mond, Erde, Sonne) genau in grader Linie ſich befinden, bis auf Bruchtheile 
von Sekunden beitimmt worden, damit ein ſicheres Datum gewonnen für den 
Lauf der Erde um die Sonne und den des Mondes um die Erde, ferner für den 
Abftand der Sonne und des Mondes von der Grde, zuletzt aber, was das Wich. 
tigſte, iſt der Unterſchied der geographiſchen Breite aller Beobachtungsſtationen 
auf der Erde feſtgeſtellt und zwar mit einer Genauigkeit bis auf einige Fuße, 
indem ein Fehlen um Eine Minute nur einen Irrthum von einer geographiſchen 
Viertelmeile geben würde. 

Die neuliche Sonnenfinſterniß iſt beſonders bemerkenswerth, weil fie un⸗ 
ter den vortheilhafteſten Umſtänden ſtattfand d. h. bei möglichſter Sonnenferne 
und größter Mondnähe. Sie war daher für einen großen Theil der Erde eine 
totale, in Europa z. B. im Norden Spaniens auf einem parallelen Streifen, 
der nordweſtlich Bilbao und We! Valenzia berührt, dann die Balearen 
durchſchueidet und über Algier binaus ſich nach Egypten verliert. Dort dauerte 
unter den günſtigſten Berhältniffen die Totalität der Sonnenfinſterniß über 2 
Minuten. Während dieſer allerdings verhältnißmäßig kurzen Zeit haben viele 
Beobachtungen angeftellt werden müſſen, z. B. über den leuchtenden Kranz, mit 
welchem die Sonne in einer Breite, welche den fünften Theil ihres Dur ch 
ſers beträgt, umgeben iſt; über die feurigen Buckel (Hervorragungen), die 
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ob er noch vor Ablauf ſeines Urlaubs nach Konſtantinope zurück⸗ 
kehren werde. — Nach dem, was man über die Stimmungen der 
Bevölkerungen al er Nationalitäten in Ungarn hört, läßt dieſelbe 
vom großöſtreichiſchen Standpunkte aus wirklich ſehr Vieles zu 
wünſchen übrig. Alle Blicke richten ſich mit größter Spannung 
auf den 20. k. M., wo der Kardinal Fürſt⸗Primas von Ungarn 
unter Aſſiſtenz des ganzen ungariſchen Episkopates das Feſt des 
Landespatrons von Ungarn, des heiligen Stephan, in Perſon zele⸗ 
briren und Alles dabei erſcheinen wird, was im Lande durch Ge⸗ 
burt, Stand und Namen zu den Hervorragenden und Ausgezeich⸗ 
neten gehört. — Der Erzbiſchof von Wien, Kardinal Rauſcher 
veranſtaltete vor einigen Tagen auf ſeiner Villa zu St. Veit zu 
Ehren des hier weilenden Erzbiſchofs von München, Kardinals 
Reiſach, ein großes Bankett, zu welchem auch der apoſtoliſche Nun⸗ 
tius, Msgr. de Lucca, geladen war. (K. 3.) 

O Teplitz, 26. Juli. [Die Zuſammenkunft des 
Kaiſers von Oeſtreich mit dem Prinz⸗Regenten 
von Preuße n.] Das bemerkenswertheſte Ereigniß des heuti⸗ 
gen Tages war die Vorſtellung der hier anweſenden Preußen beim 
Prinz⸗Regenten, weil dieſelbe zu einer politiſchen Kund bung An⸗ 
laß bot. Der Prinz erklärte nämlich mit äußerſt nachdrücklicher Be⸗ 
tonung (f. Tel. in der geſtr. Ztg.), daß er den von ihm eingeſchla⸗ 
genen Weg zum Wohle Preußens, Deutſchlands und Europa's 
unverrückbar weiter verfolgen werde. Wer den Charakter des Prin⸗ 
zen kennt, der dürfte ſchon aus dieſen Worten den Schluß ziehen, 
daß Graf Rechberg den edlen Fürſten nicht zu ſeiner Politik bekeh⸗ 
ren werde. Es folgten bald darauf zwar eine lange vertrauliche 
Unterredung zwiſchen dem Regenten und dem Sailer, Beſprechun⸗ 
gen unter den Miniſtern, Austauſch von Ordens dekorationen und 
was ſonſt noch das unvermeidliche Beiwerk folder Zuſammenkünfte 
bildet; aber zu beſtimmten Vereinbarungen iſt man, ſo viel ich er⸗ 
fahre, hier ſo wenig gelangt, wie in Baden⸗Baden. Die Sorge für 
Italien ſcheint dem Kaiſer beſonders ſchwer auf dem Herzen zu lies 
gen, doch hat Preußen keine Neigung, ſein Heer zu einer Grenz⸗ 
wacht für Venetien zu machen. Das heutige Galadiner beim Kai⸗ 
ſer dauerte etwa zwei Stunden und verlief ſtill ohne Trinkſptüche. 
Abends brachten die Bergmannſchaften mit Fackeln und Gruben⸗ 
lichtern den Fürſten eine Serenade. Doch machte ein plötzlich her⸗ 
einbrechendes Ungewitter dem Volksjubel ein frühzeitiges Ende. 

Teplitz, 21. Juli. [TTelegr.] Bei dem geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Galadiner erſchien das Gefolge des Kaiſers und des Prinz⸗ 
Regenten mit neu verliehenen Orden dekorirt. Graf Rechberg 
trug das Band des Schwarzen Adlerordens, Freiherr v. Schleiniß 
das des Stephansordens. Toaſte wurden bei dem Diner nicht aus⸗ 
gebracht. Bei der Abends ftattgefundenen Serenade der mit Fak⸗ 
keln und Grubenlichtern verſehenen Bergmannſchaften dankten 
beide Fürſten der Lebehoch rufenden Menge. Der Kaiſer und der 
Prinz Regent find mittelſt Extrazuges um 9 Uhr nach Bodenbach 
abgegangen. Graf Rechberg wird Mittags nach Gräfenberg reiſen, 
wohin ihm der Kaiſer morgen folgen wird. (Der Prinz⸗Regent iſt 
geſtern Abend in Berlin wieder angekommen. Der Kaiſer von 
Oeſtreich iſt in Pillnitz eingetroffen.) 

8 eee [Der Haft, Fa e 
em „Journal d ebats“ wird aus Venedi i * 
in Folge der von der Shrelch nchen ee ed Je 4a 105 
genommenen Verſenkungen von Schiffen im Eingange des Ka⸗ 
nals Malamocco, um die franzöſiſche Flotte abzuhalten, ſeit dem 
Frieden von Villafranca Schlammlager bereils das Fahrwaſſer ſo 
ſeicht gemacht haben, daß die Handelsdampfer, welche jetzt die La⸗ 
gunenſtadt beſuchen, 15 Stationen bald aufgeben müſſen, wenn 
die Behörden dieſen Verhältniſſen nicht ſofort dere Abhülfe 
verſchaffen. — Die amtliche Zeitung in Venetien bringt täglich De⸗ 
krete eig: . ar Emigranten ſequeſtrirt werden. 

Baden. Karl ruhe, 25. Juli. i vi j a 
mehr auch veröffentlichte Bericht des Be Heusser über 
den Geſetzentwurf „über die Standesbeamtung in Ausnahmsfäl⸗ 
len“ beſpricht einen Gegenſtand, deſſen hohe Wichtigkelt eben jo 
anerkannt, wie auch dem größeren Publikum bekannt iſt, zumal 
ſeitdem neuerdings die preußiſchen Kammerverhandlungen die Be⸗ 
leuchtung deſſelben in der ganzen deutſchen Preſſe hervorriefen. 


an einzelnen Stellen des Sonnenrandes befinden; über die -meieo: i 

88 auf der Erde, z. B. die Abkühlung der Luft, die e a d 
Thiere, Pflanzen ze. Auch die engliſche Admiralität hat mit außerordentlicher 
Aberalität ein großes Dampfſchiff, den Himalaya, ausgerüftet und daſſelbe zur 
Verfügung des königlichen Astronomen Herrn Airy geſtellt, der eine tragbare 
Sternwarte, eine ganze Sammlung aſtronomiſcher und Meteorologiſcher In⸗ 
ftrumente mitgenommen und Dabei ſich eine große Anzahl Aſtronemen Jugeſellt 
hat. Die Geſellſchaft wird auf Koſten der engliſchen Regierung für die Bauer 
der Expedition vollſtändig Aue ee a befinden ſich viele engliſche, aber 
auch fremde Aſtronomen Ba a auch eine Anzahl Damen, die in 
Eugland bei Feiner ſolchen oh heit fehlen. Herrn Airy zur Seite ſteht na⸗ 
mentlich Otto v. Struve, der Direktor der Sternwarte zu Petersburg, mit einem 
ganzen Stabe ruſſiſcher ende Winnecke aus Pulkowa, Dr. Lindeloff 
aus Hasen u. ſ. w.), die auf Koſten der ruſſiſchen Regierung ausgefendet 
find. Beilaufig mag bier erwähnt fein, daß England ſtets nach allen Richtun⸗ 
gen hin von ruſſiſchen Gelebrten, Staatsmännern, Offizieren, auf Staatskosten 
bereiſt wird, die meiſt großen Aufwand machen und ſich überall einführen. 


Sogar während des ruſſiſch⸗engliſchen Krieges hat dieſe Durchforſchung Englands 


durch Ruſſen, welche ſyſtematiſch und konſequent betrieben wird, nicht aufgehört; 
daß auch zu dem internationalen Kongreſſe in London ruſſiſche Abgeordnete au 
Staatskoſten geſchickt worden ſind, verſteht ſich von ſelbſt. 

Da London ein ungünſtiger Ort für See iſt, ſo hatten 
wir uns nach Red Hill begeben, um die Inſtrumente der dortigen Privakſtern⸗ 
warte des Hrn. Carrington zu benutzen. Red Hill liegs 21 engliſche Meilen 
von London in der reizenden Grafſchaft Surrey, es zweigen ſich dort drei Eiſen⸗ 
bahnen, östlich nach Dover, ſüdlich nach Brigtgon, weſtlich nach Reading 
Orford, Birmingham u. ſ. w.) ab. Die Grafſchaft Surrey bietet ein hügeliges 

errain dar, an vielen Stellen mit anſtehendem Kalkſtein, mit vielen Stein⸗ 
brüchen ac, und die üppigen ſaftigen Wieſen des Landes ſind überall von den 
herrlichſten Waldbäumen umzogen. Von der Terraſſe des Hauſes, das Car⸗ 
rington in aſtronomiſch beſilmmter Richtung (jo daß die vorderen Fenſter ger 
nau nach Süden gehen) 5 — man eine ſchöne Gebirgsausſicht, und man 
begreiſt kaum, wie Engländer reifen können, da ihre Inſel ſicherlich, wenn auch 
nicht die großartigſten, doch die anmuthigſten Landſchaften darbietet. Red Hill 
iſt zwar eigentlich nur ein kleines Dorf, aber jedes Haus hat prächtige Spiegel ⸗ 
ſcheiben und iſt von einem reizenden Garten umgeben, wo jetzt die Roſen in 
ſchönſter Blüthe ſtehen, die überall in England im Ueberfluß und ſchönſter 
Kultur vorhanden, worous ſich auch wohl erklärt, daß das Symbol von 
England die Roſe iſt, während Schottland die Diſtel (wegen der vielen öden 
Gegenden auf den raugen Gebirgen), und Irland der Klee, wegen des üppigen 
Grüns der Perle (gem) des Ozeans, bezeichnet. Wenn Sie aus der Belle-Bue 
und Spiergartenfiraße zu Berlin die ſchönſten Villen herauswählen, fo können 
Sie einen Ort wie Red Hill zuſammenſetzen. Die Eigenthümer dieſer Villen 
find vielleicht Krämer, Bäcker, Fleiſcher u. . w. die ihre Läden in London 
haben, während die Familien die reine Luft von Red Hill genießen. Carring ⸗ 
ton ſelbſt iſt ein Brauer. Er beſitzt eine große Brauerei an der ſe zwiſchen 
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Häuffer zeichnet trefflich die Gegensätze der kirchlichen und der ſtaat⸗ 
lichen Anſchauung über die . m macht auf die häufige 
geiſtliche Verweigerung nicht bloß der Trauungen, jondern auch 
der Aufgebote aufmerkſam, wie ſie in Preußen auch bei proteſtan⸗ 
tischen Geiſtlichen vorkommen, hält alle ſolche Wirren durch die 
Zivilehe lösbar, welche eine „einfache Konſequenz der Freiheit der 
Kirche“ ſei, erhofft ihre unerläßliche bindende (obligatoriſche) Gel⸗ 
tung für Ale von naher Zukunft und empfiehlt die Annahme des 
Geſetzes einſtweilen nur mit wenigen Modifikationen, nament⸗ 
lich dieſer (von $. 3 des Entwurfes): „Die Regierung ift ermäch⸗ 
tigt, ftatt der Pfarrer andere, bürgerliche Standesbeamte zu ernen⸗ 


nen.“ (F. J.) MN. 2 
ankfurt a. M., 25. Juli. ][Militärſchlägerei. 
Am —— Bu erlebten wir in * — Biesen 2 
bier entfernten Frankfurter Ortſchaft Oberrad bei Gelegenheit des 
dortigen Nackkirchweihfeſtes eine ſehr bedeutende Militärſchläge⸗ 
zei zwischen Preuziſchen und Frankfurter Soldaten. Es enlſtand 
eine großartige Schlägerei mit blanker Waffe, wobei die Oeſtrei⸗ 
cher und Bayern, wie gewöhnlich, Partei gegen die Preußen nah⸗ 
men und ſchließlich die Letzteren die Flucht ergreifen mußten. Viel⸗ 
ſeitige Verwundungen kamen vor und hat bereits eine ſtrenge Un⸗ 
terſuchung Seitens des Oberkommandos begonnen. (M. J.) 

ö Kaſſel, 26. Juli. [Die Wahlen.] Alle größern 
und mittlern Städte des Landes haben ſich jetzt für die Verfaſſung 
von 1831 ausgeſprochen. Selbſt in Fulda haben die Stadtraths⸗ 
mitglieder ſchriftlich erklärt, daß ſie die neue Verfaſſung nicht als 
zu Recht beſtehend anerkennen. Nur in den katholiſchen Städten 
Hünfeld, Fritzlar, Neuſtadt, Volkmarſen ꝛc. hat man bisher mit we⸗ 
nigen Ausnahmen geſchwiegen. Auch das kürzlich durch Ueberſchwem⸗ 
mung betroffene Witzenhauſen verhielt ſich ſtumm. Dagegen ſind in 
Eſchwege, der ſechſten Stadt des Landes, Stadtrath und Gemeinde⸗ 
ausſchuß den kaſſeler Rechtsverwahrungen beigetreten. Selbſt in 
dal d uptniederlage deb Pietismus, in — — hat eine ſehr 
ahlreiche Kundgebung ſtattgefunden, und der frühere Abgeordnete 
Pa wird ſchwerlich wieder gewählt werden. Am entſchiedenſten 
er in Schmalkalden auf, deſſen früherer Abgeordneter Reis 

e ſich auf dem vorigen Landtage zum Wortführer der Verfaſſungs⸗ 
wat e der vorgeſtern vorgenommenen Wahlmänner⸗ 
wählt 9755 1 ehrheit nur Verfaſſungsanhänger ger 

— [Der Verfaſſungseid. 

entwickelt folgende eigenthümliche 2 5 . Ay 
Mit dem politiſchen Eid hat es feine eigenthümliche ewandniß. 
Weder die Gottesgelehrheit, noch das ältere Staatsrecht geben über 
feine Natur nur einige Auskunft. Es iſt ſo recht ein Inſtitut der 
2255 5 und nur durch Analogie zu erklären. Wenn die Staats⸗ 

Er 15 ſogenannten Berfalfunndeid zugleich mit ihrem Dienft- 
ei Ku nn haben, jo werden fie dazu durch ihre Vorgeſetzten und 
in Tepter Snftang durch den Landesherrn angehalten. Mit jeder 
Aenderung der Verfaſſung tritt auch eine Modifikation ihres Eides 
uns ein, und es nimmt derſelbe eine durchaus andere 

an. an, ſobald diejenige hoͤchſte Autorität, welche die Eides⸗ 
a lezung befohlen, derſelben ein anderes Eidesobjekt zuweiſt und von 
dem bisherigen ausdrücklich entbindet. Denn es m ein durchaus 

. 45 r Satz, daß politiſche Eide nur der höchſten politi chen 
Entbindung wonen werden, und daß es dieſer auch zuſteht, eine 
lei. d davon ' au aſſen. Daß dieſe ere eine le⸗ 
gale ſei, dafür haftet in ern ber e Miniſter 
giebt, nicht der gehorchende, ſondern der befehlende u: Wer 
eine andere Doktrin predigt, der iſt es, welcher auf Gewiſſensbe⸗ 
drängniß ausgeht und zu Widerſtand auffordert, wo Gehorſam 
allein, weil goͤktlichem und weltlichem Geſetz entſprechend, Beruhi⸗ 
gung gewähren kann.“ 

i daſſau. Wiesbaden, 2. Juli. [Telegr.] In der 
Nuten S e wurde die Propoſition der 
Regierung auf Ankauf der Wiesbaden⸗Rüdenhei i ü 
2000000 öl angaben heimer Eiſenbahn für 

Großbritannien und Irland. 

London, 25. Juli. [Die Intervention in Syrien.] 

Seitdem die ſyriſche Frage aufgetaucht iſt, ſchreibt die „Times“ 


„Kaſſ. 3.“ 
7 0 : 


die Beobachtungen nach feinen dindapeſcder Aitzonem H. v. Boſe aus Dresden, 

N ehe — die Reduktionen in den 
at mit großem Erfolge die hör en engliſchen Aſtronomen, 
8 grobe enden Keen ſtudirt . Sekretär der 


| ört ſei nnenbeob auf dem Dome 
die genaueſten Zeitben um ungeſtört jeine Sonnenbeobachlun 


ö en anzuſtellen 
zeitbeſtimmungen zu machen und Zeichnungen zu entw 0 
Auch dem Aſſiſtenten und — I ee großes Teleskop, das en — 
— e 1 0 aufgeſtellt hatte, und das vorzugsweiſe für Sonnenbeobachtun⸗ 
durch neu dlet it man ſieht nämlich vertikal hinein, 


— n Sonnenbild 
fen wird. er 40% qufgeftellten horizontalen Spiegel auf das Okular gewor⸗ 
klaren 1? konnten den ganzen Verlauf der Sonnenfinſterniß, die 
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und Zunahme des guralfe eine weite Landſchaft zu überblicken und die Abnahme 

n N trat der on 
, g 

4 — en ae derelben ab, 4 — ai U ee 5 

e Bew 85 ränzun 2 

che war haarſcharf wäh egung hat; die 55 N ſich von der 


„ 


* 


N 3 

eifrig gegen ihre eigene Nichtinterventionstheorie. Sehr erklärlich! 
er, wollen nun einmal und werden nun einmal durch⸗ 
aus interveniren. Keine aus England kommende Stimme wird 
fie daran hindern. Da macht man denn gute Miene zum böſen 
Spiel und ſucht die Welt glauben zu machen, daß Frankreich nur 
das thue, was ja auch England von Herzen wünſche. „Wenn“, 
ſagt die „Times“, „Chriften unter den Augen türkischer Kaima⸗ 
kams gemordet und ihre Waffen auf Befehl türkiſcher Offiziere 
weggeſchleppt werden, ſo iſt es hohe Zeit, einzuſchreiten. Die Tür⸗ 
kei hat in anderen Gegenden ſo viel zu thun und iſt jo langſam in 
ihren Bewegungen, daß fie auch bei den beſten Abſichten nicht im 
Stande ſein würde, viel auszurichten. Frankreich ſteht daher im 
Begriff, eine Truppenabtheilung an die Küſte abzuſenden, und 
England wird zur See kooperiren. Möglich, daß die Kunde da⸗ 
von die Pforte zu größerer Energie antreibt und daß Fuad Paſcha 
verſuchen wird, die Sache in Ordnung zu bringen, ehe die verei⸗ 
nigten Geſchwader ihre Operationen beginnen. Die Nachricht von 
dem Friedensſchluſſe zwiſchen den beiden Volksſtämmen ſcheint 
darauf hinzudeuten. Europa wird ſich aber vermuthlich durch ſolche 
hohle Kunſigriff nicht irre machen laſſen. Es wird die Pflicht 
chriſtlicher Nationen fein, die muſelmänniſchen Stämme des Lan⸗ 
des durch Belegung von Küſtenpunkten zu zwingen, daß ſie die 
Nothwendigkeit, ihren Fanatismus im Zaume zu halten, anerken⸗ 
nen. Es wird ferner ihre Pflicht ſein, darauf zu beſtehen, daß die 
Pforte die Haupturheber der Gräuelthaten und ihrer Spießgeſellen 
ſtrafe, wenn ſich auch einige der Schuldigen im Heere des Sultans 
befinden ſollten. Die poliliſchen Arrangements, durch welche dieſes 
Ziel zu erreichen wäre, ſcheinen uns von untergeordneter Wichtig⸗ 
keit zu ſein. Es iſt allerdings entſchieden rathſam, die Pforte als 
eine unabhängige und mit uns auf gleichem Fuße ſtehende Regie⸗ 
rung zu behandeln und das Land nur kraft einer mit der Pforte 
abgeſchloſſenen Konvention zu okkupiren. Wenn aber ein ſolches 
Arrangement nicht zu Stande zu bringen iſt, ſo laßt uns im Na⸗ 
men der Humanität die Etikette bei Seite jepen und dieſen Gräuel⸗ 
thaten ſofort ein Ende machen.“ 0 

— (Tagesnotizen.] Nach Devonport iſt Befehl ertheilt 
worden, 3 Liniendampfer und 2 Fregatten zum Auslaufen bereit 
zu halten. — Die Nachricht von der glücklichen Entbindung der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen war geſtern ſchon um 
uhr Morgens in Osborne angelangt, Im Laufe des Tages tra⸗ 
fen daſelbſt noch drei andere Depeſchen aus Berlin ein. — In der 
Stadt und Grafſchaft Armagh, wo es zu wiederholten blutigen 
Schlägereien zwiſchen Oranziſten und Katholiken gekommen, hat 
die Regierung jetzt die „Friedensbewahrungs⸗Akte“ proklamiren 
laſſen. Dadurch wird der betreffende Bezirk gewiſſermaßen in Bes 
At an len erklärt, denn der Beſiß von Waffen irgend einer 
Akt kann fortan mit Ge ängnißſtrafen bis auf höchſtens zwei Jah⸗ 
ren gebüßt werden. — Der Frauenverein zur Unterſtützung der ver⸗ 
wundeten Sizilianer hat ein Dankſchreiben von Garibaldi erhal: 
ten und zugleich die Verſicherung, daß für die Verwundeten jetzt 
beſtens geſorgt ſe. — Von Cork in Irland find mit Kanonen, 
Flinten und Schießbedarf beladene amerikaniſche Schiffe nach Si⸗ 


zilien abgegangen. 

London, 27. Juli. [Telegr] Die heutige „Morn. Poſt“ 
ſagt: Findet die Expedition nach Syrien ftatt, fo iſt die Frage be⸗ 
güglich der Theilung der Türkei nur noch eine in Betreff der Zeit. 
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bi wir Ordnung be en, und dann erſt möge 

reichs b e a eee Wai 
Frankreich. 

Paris, 25. Juli. [Grandguillot's Klagen über 
die alten Parteien] Grandguillot beginnt im „Conſtitution⸗ 
nel“ eine Reihe von Artikeln, welche die Ueberſchrift führen: „Ant: 
wort auf einige Angriffe“. Nummer 1 dieſer Aklikel beginnt be⸗ 
ſcheidener Weiſe mit den Worten: „Hier, auch in der Provinz und 
ſelbſt in Europa iſt viel Lärm gemacht worden wegen unſeres Arti⸗ 
feld über das von den alten Parteien befolgte Verleumdungsſyſtem. 
Einige franzöſiſche und ſämmtliche auswärtige Blätter En in 
wundervollſter Einſtimmigkeit „unſere unglaubliche Phllippika“ 


rechten zur linken Hand, von unten nach oben, Um 2 Uhr 47 Min 49 Get, | 


trat die größte Bedeckung ein, die faſt / der Sonnenoberfläche betrug. Die ganze 
Landschaft erſchien merklich verdunkelt, ein kühler Wind erhob ſich, eine gewiſſe 
Unheimlichkeit bemächtigte ſich der Menſchen; auch das Vieh auf der Weide 
wurde unruhig, namentlich ſtimmten die Hähne von allen Seiten ein erſchreckli⸗ 
ches Korzert an. Um 3 Uhr 53 Min. war die Sonnenſcheibe wieder klar und 
ſpendete ihr Licht in unverkümmerter Fülle; man freuete ſich des hellen Tages, 
dem ein für London ungewöhnlich heiterer ſchöner Abend folgte. Schon Wo! 
chen vorher war die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Sonnenfinſterniß ge⸗ 
richtet, die Englänger find ja ſehr empfänglich für Naturbeobachtungen. Dr. 
Bachoffner im Kolloſſeum (einem Wunder der Baukunſt in der vornehmen 
Stadtgegend am Regent's⸗Park) hatte jeden Abend einen Vortrag über das 
Phänomen gehalten und durch prächtige Diagramme vermitteljt des Hydroory⸗ 
genlichtes die Erſcheinungen der totalen wie der partiellen Finſterniß erläuterte 
Wir ſind mit großem Intereſſe ſeinem klaren, gründlichen und dabei doch all⸗ 
gemein verſtändlichen Vortrage gefolgt. Hat er doch ſchon Ruhm und Reiche 
thum erworben als popular lecturer (volföbeliebter Redner). Auf allen Straßen 
verkaufte man geſchwärzte Glaͤſer für einen Penny, Auch in London ſelbſt war 
die Sonnenfinſterniß Gegenſtand allgemeiner Theilnahme. So hören wir, 
daß überall auf den Straßen und Brücken der Stadt ſich Gruppen geſammelt, 
um durch gefärbte und geſchwärzte Gläſer wie durch Teleskope das Phänomen 
u beobachten. Die Arbeitsleute verließen die Arbeit, die Ladendiener ftellten 
ich vor die Ladenthüren, ſogar die Parlamentsmitglieder unterbrachen ihre 
Sektionsſitzungen, denn auch London war für die Beobachtung ausnahmsweiſe 


vom Wetter begünſtigt. n 


7. Vom ſlatiſtiſchen Kongreſſe zu London. 


Am 16. d. Nachmittags 4 Uhr wurde der internationale ſtatiſtiſche Kon 
geb unter dem dieojährigen präftvente, r. K. H. dem Prinz-&emahl, in der 
ula des an Sommerſet⸗Houſe anſtoßenden King * — „(Wir ha⸗ 
ben die kürzeren Notizen darüber [yon unter den politſſchen Nachrichten ſ. Z. 
unſern Leſern mitgetheilk, laſſen indeß gern noch hier eine ausführliche Darſtellung 
eines Augenzeugen folgen. D. Red.) Es war eine große Anzahl engliſcher No. 
tabilitäten verſammelt, unter welchen beſonders Lord Brougham ausgezeichnet 
wurde; auch viele Parlamentsmitglieder waren gegenwärtig Von fremden 
Abgeordneten, ſoviel fie von ihren Regierungen beſtimmten Auftrag erhalten, 
bemerkten wir namenilich die Herren Quetelet, Direktor der Sternwarte zu 
egründer des Kongreſſes, und unſern preußiſchen Abgeordneten : 
G5 Reg. Rath Dr. Engel, Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus zu Berlin und 
Geheimerath Dr. Schubert, Prof. in Königsberg. Außerdem faben wir Ab⸗ 
jenen aus den engliſchen 4 5 beſonders aus Anftralien, Vandiemens⸗ 
and, Neu Seeland, Kanada, Britiſh⸗Guiana u. . w. Nich 
fade für eine Anzahl Damen eingerichtet, die ſich in S Anzahl einge⸗ 
funden hatten. Punkt 4 Uhr erschien Prim Albert im Saale, nachdem er zuvor 
eine Parade über ein freiwilliges Schügento 


t minder waren 


rps (Weſtminſter Rifle Volunteers) | jönliche Achtung den fremden Abgeordneten zollt, welche ich hiermit feierli 


getadelt. Wir mußten darauf gefaßt ſein, und, die Wahrheit zu 
ſagen, überzeugt, die Wunde berührt zu haben, hätte es uns gewun⸗ 
dert, wenn man nicht viel geſchrien hätte.“ Alle dieſe Angriffe ge⸗ 
wiſſer Kranken würden Herrn Grandguillot aber gar nicht gerührt 
haben, wenn der „Courrier du Dimanche“ die Debatte nicht in ſol⸗ 
chen Ausdrücken wieder aufgenommen hätte, daß die Ehre ihn ver⸗ 
pflichte, noch einmal zu antworten.“ Grandguillot bleibt alſo da⸗ 
bei, daß die alten Parteien die allerperfideſte Verſchwörung erſon⸗ 
nen hätten, um mittelſt der Verläumdun Mißtrauen in Europa 
und Unbehagen in Frankreich bervorzurufen. Der Aufforderung 
des „Courrier du Dimanche“ nachkommend, will er zwar keine 
Namen nennen, aber die Masken herunterreißen, ſo daß Jedermann 
die Geſichter erkennen könne. Da ſei z. B in London ein Wochen⸗ 
blatt, kein demagogiſches, ſondern ein hoch diplomatiſches, welches 

den Engländern fortwährend vor Frankreichs ue bange 

mache. Dort wie anderwärts, ſoll daran der „vergoldete“ Ein⸗ 
fluß gewiſſer Perſonen auf die Preſſe Schuld ſei! „Von wem“, 

fragt der „Conſtitutionnel“, „erhalten die Korreſpondenten, welche 
allabendlich die albernſten Klatſchereien und die lächerlichſten Ver⸗ 

leumdungen nach Madrid, Liſſabon, Rio⸗Janeiro, Wien, Frank⸗ 

furt, Berlin, Köln, Augsburg und anderswohin ſchicken, ihre Haupt⸗ 

beſoldung und ihre Aufträge? Sollen wir von jenem Theile der 

belgiſchen Preſſe ſprechen, welcher der Schandfleck der europäiſchen 

Preſſe iſt? Gewiß nicht. Man weiß hinreichend, wo ihre anony⸗ 

men Schreiber taxirt, gekauft und verkauft werden. Iſt es nicht 

in Paris, in gewiſſen Straßen und Salons, wo man die Lügen 
erfindet, ausſchmückt und redigirt, welche anderen Tages die krank⸗ 
hafte Neugier aller politiſchen Ausgeſtoßenen befriedigen müſſen? 

Iſt es nicht von Paris, von allzu gut bekannten Leuten, woherman 

dieſe Chroniken, für ſo und ſo viel die Zeile holt, welche nicht nur 
die edelſten Abſichten, die friedlichſten Pläne unſerer Staatsmän⸗ 
ner verkennen und entſtellen, ſondern auch feiger Weiſe ſich an den 
Frauen vergreifen und von ſo tief unten ſo hoch hinauf mit Schmutz 

bewerfen möchten? Aber genug davon. Der „Courrier du Di⸗ 
manche“ mag ſich nur ſelbſt fragen, wenn er genaue Auskunft ha⸗ 
ben will.“ Leider ſei das noch nicht Alles. Der „Conſtitution⸗ 
nel“ glaubt auch einige Worte über dieſe Koalition ſo vieler ſchmach⸗ 
voller Leidenſchaften —— zu müſſen, welche, wie man ihm vor⸗ 
werfe, er nur geträumt haben ſolle. Dieſe Koalition ſei die bekannte 
Oppoſition, welche mittelſt der Prevoſt⸗Paradol'ſchen Broſchüre 
eingeleitet worden. Grandguillot bezeichnet ſie als ein Bündniß 
der Ultramontanen mit Eklektikern und Atheiſten, der Legetimiſten 
und Orleaniſten mit Leuten aller Farbe, die mittelſt der Ausſchrei⸗ 
tungen der Demagogie eine Popularität zu erlangen ſuchten, welche 
ihr Talent allein ihnen nicht geben könnte. f n 


gr getroffen worden, damit eine Expedition ſofort abgehen kann. 


abgenommen, das ſich draußen zum Empfange des Prinzen aus freien Stüden 
aufgeſtellt hatte. 51 eiu Schützen müſſen jept überall dabei fein, und 
die Drzantputien wird mit einem ae betrieben, als ob es hieße: Han- 
nibal ante portas! Jedes Korps beſchafft ſich eine Muſikbande, und das ver⸗ 
urſacht nicht geringe Ausgaben, worüber beſonders die Familienvater klagen, 
deren 15jährige Söhne die Zeit nicht erwarten können, in die Uniform geſteckt 
zu werden und an den Schießübungen Theil zu nehmen. Die Muſik ſpielte beim 
Erſcheinen des Prinzen die Nationalhymne. Eine freudige Bewegung verbrei« 
tete ſich durch das ganze Publikum; man möchte ſagen, die Loyalität iſt hien 
faſt fanatiſch geworden. Der Prinz war in bürgerlicher Kleidung, Ueberrock 
mit hellen Beinkleidern; ebenſo waren die anderen hohen Herrſchaften gekleidet, 
unter denen wir auch den preußiſchen Geſandten Grafen Bernſtorff bemerkten. 
Nur der Lordmayor hatte feine Amtskette angelegt und war im Galawagen, 
der City von London gehörig, vorgefahren. Der franzöſiſche Geſandte war 
nicht zugegen, was Veraulaſſung zu mancherlei Bemerkungen im Publikum gap. 
Der Fring war nicht jo heiter, wie wir ihn in Orford geſehen; er ſah eher jor« 
envoll aus, obgleich er nach allen Seiten hin die größte Liebenswürdigkelt ent⸗ 
ſalete. Er beſtieg die Plattform, wo die Vizepräſidenten und fremden Abge⸗ 
ordneten Platz genommen hatten, ging auf Lord Brougham (den 3 
Lord) zu, schüttelte mit ihm die Hände und nachher noch mit ER . — a 
zahl anderer Herren, namentlich auch mit Miluer Giblon dem die 1 f 5 
Kongreſſes übertragen war. Der Prinz nahm das Manuſkript feiner 
Rede — dies bei ſolchen Gelegenheiten hier Sitte. Das Ableſen ſchien ihm 
lude kein beſonderes Vergnügen zu * 2 1 a en 
Seine Stimme war rein, deutlich und ausdrucksvol, a : = Stianme 
S u wurde; einzelne Säge ſprach er mit gehoben 
— Sittler Stadion; namentlich die Stelle über die Ade dein Sor 
des Friedens und den Segen deſſelben für die Menschheit. Er N eufiaftith 
leſen, während das übrige Publikum, nachdem es den Prinzen efentli hen J 1 
willkommt, ſich geſetzt halte. Wir wollen verſuchen, den w uha 
Rede wiederzugeben. il 4 . h 
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den, wie auf dem letzten Kongreſſe 1857 in Wie 9 In 8 "andern 


immer ein Staatsminiſter den Vorſitz übernommen, in England würde dies 


bei uns wird jede intereſſante 
vom geringen Manne bis zum höchſten nimmt 
e an allen ange enheiten, welche mit dem Wohle der Menſch⸗ 

s ſollte deshalb ein Privatmann die Präſident⸗ 


ch nicht ablehnen, vielmehr für das engliſche Volk Zeugniß ablegen wollen, 
daß 


— [Zagesbericht.] Vorgeſtern hat ſich Achmet Vefick⸗ 
Effendi, Geſandter der ottomaniſchen Pforte, begleitet von Lord 
Cowley, nach dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheit 
begeben, wo er in Uebereinſtimmung mit dem Repräſenkanken des 
engliſchen Kabinets die Vereinigung einer europäiſchen Konferenz 
für die Löſung der ſyriſchen Frage verlangt hat. — 
Mieroslawski befindenſich in dieſem Augenblicke in Paris; der Erſtere 
iſt angeblich in dieſen Tagen von dem Kaiſer empfangen worden 


(er joll ja ſchon nach der Schweiz abgereiſt ſein; d Red.), und hier 


wie in London wird daran gearbeitet, eine ausgedehnte demokrati⸗ 
ſche Propaganda in Polen zu organiſiren. — Der Bruder des 
Großherzogs von Baden wird am 5. Auguſt im Lager von Chalons 
erwartet, wo zu dieſer Zeit bekanntlich große Manöver unter dem 
Oberbefehl des Kaiſers ſtattfinden werden. — Um dem Kaiſer 
Muſter aller Gattungen der Flotte zeigen zu können, ſoll eine 
ſchwimmende Batterie (aus der Krimm) und eines der numerirten 
Kanonenboote (ans dem Adriatiſchen Meere) ausgerüſtet und mit 
neuen, von hinten zu ladenden Geſchützen verſehen werden. — In 
Kabylien ſoll es auch zu Unruhen gekommen ſein. General Des⸗ 
vaux iſt gegen die Rebellen abgeſchickt worden, doch iſt der Aufſtand 
ohne Bedeutung. — 
einer außerordentlichen kurzen Seſſion einberufen werden. 

— [Marine⸗Rüſtungen.] Aus Toulon ſchreibt man: 
„Die gepanzerte Fregatte „la Gloire“ ſetzt ihre Ausrüſtung mit 


außerordentlicher Thatigkeit fort. Dieſes Fahrzeug nimmt fo eben 
Kohlen ein, wird Donnerftag, den 26., heizen und feine Verſuche 


vor dem 15. Auguſt beenden, um in das Geſchwader einzutreten. 
Anfangs beabſichtigte man, dieſe Fregatte proviſoriſch mit gewöͤhn⸗ 
lichen Kanonen zu armiren; nach hoͤherem Befehl jedoch fol die⸗ 


ſes Fahrzeug ausnahmsweiſe mit 30 dreißigpfündigen gezogenen 


Geſchügen bewaffnet und die etwa nicht vorhandene Zahl ſofort 
aus anderen Häfen bezogen werden. Der gepanzerte Thurm, wel⸗ 


cher auf dem Deck dieſes Schiffes angebracht iſt, iſt außerdem mit 


vier gezogenen Gebirgs-Haubitzen armirt, um jeden Enterverſuch 
unmöglich zu machen. Die drei Dampfaviſos, welche man ſoeben 
zu La Segne baut, ſollen verſuchsweiſe mit Belagerungsgeſchützen 
(gezogenen Zwölfpfündern) armirt werden. Der Hafen von Tou⸗ 
lon erhielt Weiſung, ſämmtliches an Bord der „Iſere“ verloren 
gegangenes Material zu erſetzen, und es, nebit dem, was das Kriegs⸗ 
departement liefern wird, mit dem Dampf⸗Transportſchiffe, Nonne“ 

abzuſchicken. Die eiſernen Transportſchiffe, Sevre“ und „Arriège“ 
erhielten Befehl, ſofort zu armiren.“ 

— (Beobachtung der Sonnenfinſterniß.] Ueber 
die in Spanien beobachtete totale Sonnenfinſterniß am 18. Juli 
hat Leverrier folgende Depeſche an den franzöſiſchen Unterrichts⸗ 
minifter gerichtet: „Zudela, 18. Juli, Abends 9 Uhr. Ich fand das 
Obſervatorium von den Herren Villarceau, Chacornac und Fou⸗ 
cault aufs Beſte hergerichtet und den Befehlen der ſpaniſchen Re⸗ 


gierung gemäß von dem Aſtronomen Novella mit allen örtlichen 
Erleichterungen verſehen. Ein Gewitter kam von Nordweſten und 


ſein Gewölk überzog die Ebene und das Gebirge. Um gegen dieje 
ſchlechten Verhälimiſſe anzukämpfen, ließ ich die Herren Villarceau 
und Chacornac im Obſervatorium mit ihren großen Inſtrumenten 
und reiſte dieſen Morgen mit den Herren Foucault und Novella 
nach Tarragona, wo wir unſere Inſtrumente um elf Uhr aufſtell⸗ 
ten. Der heitere Himmel geſtattete mir, alle Phaſen der Finſterniß 
genau zu beſtimmen und eine Beſchreibung der Lichtwolken zu er⸗ 
halten. Herr Novella beſchäftigte ſich beſonders mit der Corona. 
Herrgoncault machte photometriſche Experimente vermitteljt der Pho⸗ 
tographie. Von den Herren Villarceau und Chacornac erhalte ich 
die Nachricht, daß ſie die Phaſen der totalen Verfinſterung beobach⸗ 
ten konnten und, was ſehr wichtig iſt, daß ſie alle nöthigen mikro⸗ 
metriſchen Meſſungen angeſtellt haben, um über den Anfangspunkt 
der Lichtwolken Gewißheit zu erlangen.? 

Paris, 27. Juli. [Telegr.] Der heutige „Conſtitution⸗ 
nel“ ſagt in einem von Grandguillot gezeichneten Artikel: Wir ha⸗ 
ben erfahren, daß Lord John Ruſſell Lord Cowley autoriſirt habe, 
ſich mit dem franzöſiſchen Gouvernement wegen der ſyriſchen Ex⸗ 
pedition in Einvernehmen zu ſetzen. Sämmtliche Großmächte ſind 
fortan einig, um den Chriſten im Orient den ihnen durch den Pa⸗ 
riſer Vertrag garantirten Schutz zu ſichern. Dieſe Uebereinſtim⸗ 
mung muß die Beruhigung der Türkei herbeiführen. Es bleibt 
jezt übrig, die Baſen dieſes allgemeinen Einvernehmens für ein ge⸗ 


oſſuth und 


Am 25. Sept. ſoll der geſetzgebende Körper zu | 
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meinſames Ziel zu beſtimmen. Suche man keine Schwierigkeiten, 
ſondern hoffe man vielmehr, daß die Loyalität der Mächte fe löſen 
werde. — Aus Turin eingetroffene Nachrichten melden, daß die Ga⸗ 
ribaldianer bei Milazzo große Verluſte erlitten haben. Garibaldi 
ſoll am Fuße verwundet ſein. Berichte aus Neapel vom geſtri⸗ 
gen Tage erklären die Nachricht von der vollſtändigen Räumung 
Siciliens für falſch und verſichern, daß Meſſina noch von den kö⸗ 
niglichen Truppen beſetzt ſei. 


3 Schweiz. 

Bern, 25. Juli. [Legitimiſtenkongreß; Samm⸗ 
lungen für Garibaldi; Lehrerbewegung.] Gegenwär⸗ 
tig herrſcht in der Stadt Luzern ein ſehr reges Leben. Der Graf 
v. Chambord und ſeine Schweſter, die Herzogin von Parma, ſind 
mit Gefolge von 70 Perſonen angekommen, und daneben weiſt die 
Fremdenlifte eine Menge der älteſten Namen Frankreichs auf. Auf 
der Straße begegnet man nur fremden Geſichtern, und der Verkehr 
mit Roß und Wagen iſt außerordentlich groß. — Das hieſige Ga⸗ 
ribaldikomité bittet um beſchleunigte Einfendung der geſammelten 
Gelder und erſucht dringend, da, wo noch feine Sammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, dieſelben ſofort ins Werk zu ſetzen. Die Summe der bis 
etzt eingegangenen Gelder beträgt 4022 Fr. Die „Helvetia“ hat 
mit ihrer Garibaldi⸗ Agitation glänzendes Fiasko gemacht. Alle 
Aufrufe helfen nichts, die Maſſe bleibt vollſtändig theilnahmlos, 
und ſogar radikale Führer ſagen geradezu, dieſe Geldſammlung ſei 
ein dummer Streich geweſen. — Im Kanton Bern haben wir wie⸗ 
der einmal eine Schulmeiſterbewegung. Im Jahre 1851 wurde 
von der dortigen konſervativen Regierung das Schullehrer-Semi⸗ 
nar in Münchenbuchſee in ihrem Sinne reorganiſirt und deſſen ra⸗ 
dikaler Direktor, Hr. Grunholzer, mit ſeinem ganzen Lehrerkolle⸗ 
gium gewaltſam entfernt und Hr. Morf aus dem Kanton Zürich 
berufen. Die ie des Kantons bildete fortwährend Oppo⸗ 
ſition gegen denſelben und benutzt nun deſſen eben abgelaufene 
Amtsdauer, um die Regierung durch Verſammlungen, Adreſſen, 
| Deputationen 2c. zu beftimmen, Hrn. Morf zu entfernen. Es hat 
allen Anſchein, daß ihr dies gelingen wird. (F. P. 3.) 


It alien. 2 

Turin, 25. Juli. [Verhandlungen mit Neapel; 
Vermiſchtet.] Geſtern Morgen hatten Manna und Winſpeare 
eine lange Konferenz. Bisher wurde noch kein Vergleich zu Stande 
gebracht; man ſagt, die Vorfälle in Neapel hemmen die Verhand⸗ 
lungen. Wie es heißt, wäre Piemont geneigt, Genua und Ligurien 
an Frankreich abzutreten, wenn ihm die Annexion Sieiliens geſtat⸗ 
tet würde. (?) — Die Mailänder „Unione“ meldet: In Erwartung 
einer bezüglich Syriens zu treffenden Vereinbarung werden das 
Lienienſchiff „Il Tago“, die Dampffregatte „Colbert“, und das 
Kanonenboot „Fulminante“ ausgerüſtet. — Der Fürſt San Giu⸗ 
ſeppe, welcher von Garibaldi nach London geſendet wurde, iſt von 
Lord Ruſſell empfangen worden. — Ein Schreiben des Erzbiſchofs 
von Chambery an Cavour enthält folgende bemerkenswerthe Stel⸗ 
len: „Zwinget die Priefter nicht, Eeuren Feſtlichkeiten beizuwoh⸗ 
nen, verlangt von ihnen keine Fahnenſegnungen, kein Tedeum; re⸗ 
gieret ohne ſie und geſtattet ihnen, ohne Euch zu beten. Erzwungene 
Gebete können Euch nicht nützlich und vor den Menſchen nicht an⸗ 

genehm werden.“ 
Florenz, 20. Juli. [Pläne der San Der 
Trieſter Zeitung“ wird berichtet, „die Legitimiſten in Toscana 
ſeien entſchloſſen, im Falle der König von Neapel die ihm drohende 
Gefahr zu beſchwören im Stande ſei, ſich in Maſſe zu erheben, 
um das piemonteſiſche Joch abzuſchütteln.“ Der „Amico“ meldet, 
Erzherzog Karl ſei vor Kurzem im Gebiete von Piſtoja geweſen, 
und nn Ferdinand ſei vor einigen Tagen in Görtz gewe⸗ 


ſen und in einem Wagen gefahren, in dem ſich ein Kutſcheranzug, 
viel Geld und viele Proklamationen befanden. 


Rom, 19. Juli. [Unbrauchbarkeit der Angewor⸗ 
benen] Die mit den irländiſchen Söldnern gemachten Erfahrun⸗ 
gen und Entdeckungen völliger ſittlicher Verkommenheit haben der 
Regierung nach der Seite Bin einigermaßen die Augen geöffnet. 
Die Geiſtlichkeit rieb ſich froh die Hände, daß Lamoriciere nun über 
mehr als 3 Diviſionen befehlige, und war ungeduldig, daß er ſich 
noch immer nicht mit den Rebellen der Romagna meſſen wollte. 
Und nun ſieht man zu ſeinem Schrecken, daß gerade diejenigen, 
welche man für die tüchtigſten Kämpen und begeiſterte Glaubens⸗ 
helden hielt, nur hergelaufenes Geſindel find, das zum Theil eben 


unſerem Lande bewilkommne. (Am Schluß der Rede lud Prinz Albert die 


fremden Abgeordneten nach Buckingham Palaſt ein, aber ſo wie ſie wären, 
im Ueberrock ze.) In England iſt der Gedanke eines internationalen ſtatiſtiſchen 
Kongreſſes zuerſt zur Zeit der großen Gewerbe ⸗Ausſtellung 1851 aufgetaucht; 
bier wurde zuerſt die Statiſtik als Wiſſenſchaft betrieben, ſchon 
nannte England „die Wiege der politiſchen Rechenkunſt“. Aber England wird 


auch die meilten Vortheile aus den Ergebniſſen der Statiſtik ziehen und ſollte 


daher auch die größte Dankbarkeit den Förderern dieſer Wiſſenſchaft beweiſen. 
Indeſſen iſt man noch voll von Vorurtheilen gegen dieſelbe. Man erachtet die 
Statiſtit trocken und ungenießbar für das größere Publikum; man kann nicht 
begreifen, wie man lebende Thatſachen in trockenen Zahlen und Tabellen aus 


drücken könne. Es iſt freilich viel Arbeit nöthig, endloſe Reihen von Zahlen 


aufzuzeichnen viel Geduld, ſie zu ordnen; außergewöhnliche Geſchicklichkeit, um 
richtige Schlüſſe daraus zu ziehen. Der wahre Nutzen hängt aber gerade von 


dem großen Umfange, in welchem ſolche Forſchungen betrieben werden, ab. 


Andrerſeits giebt man ſich der Täuſchung hin, daß ſtatiſtiſche Aufzeichnungen 
nur finanziellen oder politiſchen Zwecken dienen — finanziellen, um neue Ab⸗ 
gaben aufzuerlegen, wofür die ſtatiſtiſchen Daten allerdings die Baſis bilden — 


poliliſchen, um jede mögliche Theorie nach Bedarf darauf zu begründen. Ein 


ranzöſiſcher Staatsmann hat daher die Statlſtik definirt als Part de grouper 
s chiffres, d. h. die Kunſt, Zahlen zu gruppiren, um alle möglichen Berech⸗ 
e wie man fie gerade gebraucht, auch ganz entgegengeſetzte daraus her ⸗ 
uleiten. 
uch fie müſſen nicht ſelten für jede beliebige Theorie herhalten. Deswegen 
ſollte aber die Statiftit nicht an Anſehen verlieren, vielmehr liegt ſelbſt im 
Mißbrauch die Anerkennung, daß dieſe Wiſſenſchaft eine Quelle der Wahrheit 
iſt. Man wirft ihr freilich vor, fie ſei eine unvollkommene Wiſſenſchaft, nur 
eine Hülfe für andere, wie z. B. Natur» und Staatswiſſenſchaft. 
erkennen wir daraus nur die Selbſtverleu nung der Statiſtik, die ſich damit be⸗ 
gnügt, Thatſachen herbeizubringen und ſeſtzuſtellen, ohne ſich um den weiteren 
Gebrauch derſelben zu kümmern, den fie aber anderen Wiſſenſchaften überläßt. 
Noch von einer anderen Seite her hat die Statiſtik weit härtere Angriffe er⸗ 
fahren, nämlich von den Theologen. Dieſe behaupten, ſie führe zum Pan« 
theismus, zur Zerſtörung aller Religion, indem fie dem lebendigen perfönlicyen 
Gotte die freie Selbſtbeſtimmung entzieht, und aus der Welt eine Maſchine 
mache, deren Theile und Bewegung einer mathematiſchen Berechnung age. 
Die Theologen geben vor, daß die Statiſtik zum Fatalismus führe, den Den. 
ſchen feiner Würde beraube, Tugend und Sittlichkeit aufhebe, ihn als ein Rad 
in einer Maſchine 1 und ihn unfähig, ſeine Handlungen nach freier Wahl 
und Gewiſſen zu beſtimmen, vielmehr als verdammt ſchildern, einen beſtimmten 
Weg zu gehen, möge er zum Guten oder Böſen führen. 
Diele Anklagen find gewiß bedeutungsvoll; find fie aber wahr? Wird die 


ernoulli | 


Judeß man mißbraucht gerade jo die geſchichtlichen Thatſachen. 


Indeſſen 


Allmacht Gottes aufgehoben durch die Entdeckung, daß die Erde ſich in 365 
Tagen um die Sonne dreht, daß der Mond ſeinen Lauf innerhalb eines Jahres 
13 Mal vollendet, daß die Ebbe und Fluth alle ſechs Stunden wechſelt, daß 
das Waſſer bei 80 R. kocht, daß die Nachtigall nur im April und Mai ſingt, 
daß alle Vögel Eier legen, daß 106 Knaben auf je 100 Mädchen geboren wer⸗ 
den? Verliert der Menſch feine ſittliche Freiheit, wenn nachgewiesen wird, daß 
eine Generation dreißig Jahre dauert, daß jährlich unter ja 100,000 Briefen, 
welche auf die Poſt gegeben werden, genau dieſelbe Zahl vorhanden iſt, wo der 
Schreiber die Adreſſe vergeſſen hat; daß die Anzahl der Verbrechen, welche unter 
denſelben örtlichen, ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 5 0 f fa begangen wer 
den, konſtant iſt? Die Statiſtik behauptet ja nie, daß es jo ſein müſſe, fie jagt 
nur: ſo iſt es geweſen und überläßt dem Naturforſcher und dem Staatsmann, 
weitere Folgerungen zu ziehen und Wahrſcheinlichkeiten aufzuſinden bei dem 
Vorhandenſein gewiſſer Urſachen und Thatſachen. Unſere Lebensverſicherungs 
geſellſchaften find durch die ſtatiſtiſchen Reſultate in den Stand geſetzt mit der 
| größten Präziſton die Lebensdauer des Menſchen zu beſtimmen, auf Heller und 
Pfennig den Werth feines Lebens abzuſchäzen und auf Grund deſſen einen Ver⸗ 
Ge abzuſchließen. Deswegen iſt ach mat feu "on . 
eſellſchaften vorzuwerfen, daß fie ſi 0 zuſtellen, wann die 
ee vo. A Wir hören noch einen anderen Einwand 


jenes Individuum ſterben müſſe. — 


auf einen beſtimmten gegebenen Fall nicht anwendbar ſeien. Das tft richtig, 
und hierdurch gerade widerlegen wir die Theologen. Der Allmächtige hat in 
der phyſiſchen und fittlichen Welt unveränderliche Geſetze feſtgeſtellt, jedem In⸗ 
dividuum dabei den vollen freien Gebrauch ſeiner Fähigkeiten gefichert, zugleich 
aber beſtimmt, daß die Hoheit (Majesty) ſeiner . ewig iſt und nicht ver ⸗ 

ändert wird durch individuelle Selbſtbeſtimmung. Meine Herren, ich ſchäme 
mich faſt, in Ihrer Gegenwart Ihnen ſo bekannte Wahrheiten auszuſprechen; 
ich bin eigentlich nicht die Autorität dafür. Hier ſehe ich mit Freuden meinen 
lieben Quetelet, der vor 24 Jahren mein Lehrer der Mathematik war, und 
boͤchſt erfolgreich ſeine Fähigkeiten angewendet hat, um große jogiate Wahr- 

heiten, durch Anſammlung und Lene g ſtatiſtiſcher Raterialien, zu ent⸗ 
decken. Der Zweck ſolcher internationalen Zuſammenkünſte, wie die unſrige, 
iſt die öffentliche Aufmerkſamkelt auf die Wichtigkeit ſtatiſtiſcher Forſchungen zu 
richten, Männer zuſammenzuführen, welche dieſen Nen e n ihr Leben 2 
met haben und hier ihre Gedanken gegenſeitig austauſchen können. So bahnen 
wir den Weg an zu gegenfeitiger Veſtändigung zwiſchen den verſchledenen Re- 
gierungen und Nationen, um gemeinſchaftliche Forſchungen in demſelben Geiſte, 
nach derſelben * und zu demſelben Zweck zu . Durch die 
größte Menge von Beobachtungen wird ein Geſetz klar; durch d t Menge 
von Thatſachen wird die Unumſtößlichkeit einer Wahrheit bekräftigt. Sta⸗ 
tiſtiſche Forſchungen müſſen ſich über die größte Oberfläche erſtrecken; über die 


gegen die Statiſtik, nämlich daß ſie nutzlos ſei, indem die ſtatiſtiſchen Reſultate 


lige Willfähri 


aus den Gefängniſſen entlafjen ſcheint. Außer allen Begriffen der 
. n fehlt es dieſen Se an jedem Kameradiiden Sinn 
In Civita Caſtellana, wo eine Kompagnie von ihnen mit anderen 
italieniſchen Truppen gemiſcht ſteht, kam es vorgeſtern zwiſchen ih⸗ 
nen und den päpstlichen Gendarmen zu blutigen Händeln. Zwei 
Wagen brachten ſchwer verwundete Gendarmen hierher. Da die 
Leute ſammt und ſonders den Strafkompagnien übergeben werden 
müßten und man in dieſem Augenblicke Korrektionsſtudien machen 
| = laſſen weder Zeit noch Luft hat, fo ift ihre Zurückſendung nach 
| rland beſchloſſen. So gehen ab und zu kleine Abtheilungen von 
1012 Mann nach Civita Vecchia zur Einſchiffung. Diele ganze 
päpſtliche Aemee aber ift ein Popanz, ein hohler Bau, den ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner beim erſten Begegnen zuſammenſchlägt. Die treff- 
lichſte Führung General Lamoricière's würde mit dieſen Elementen, 
wie fie jeßt find, wenig erreichen. Darauf deutet er auch immer 
wieder hin, wenn die Prieſter vor lauter Ungeduld ihm ſagen, er 
müſſe die Romagna durchaus mit Krieg überziehen, ſonſt ſähe man 
nächſtens die Kathedrale San Petronio in Bologna in eine Wal⸗ 
denſer Kirche umgewandelt. Was die Lage der übrigen in der 
Fremde, namentlich in Deutſchland Angeworbenen betrifft, jo ent« 
ſpricht ſie keineswegs den vor dem Eintritte davon gehegten Vor⸗ 
ſtellungen. Das wirre Kunterbunt der verſchiedenſten Nationen, 


ausſieht, macht ein freundſchaftliches Nebeneinanderſein unmoglich. 
Aber am ſchwerſten verletzt dieſe Söldner ihre gänzliche Iſolirung, 
da das Volk jeder Klaſſe mit Hohn, 
herlacht und ihre Berührung wie ein Miasma flieht. Es wäre wohl 
Pflicht der Regierungen, ihre hieſigen Konſuln und Geſandten an⸗ 
zuweiſen, in ihren amtlichen Berichten ſich über dieſen Punkt mit 
Wahrheit vernehmen zu laſſen, da es ſich in dieſem Falle eben wie 
bei Auswanderungen nach Amerika um Errettung oder Vernichtung 


gar manchen Menſchenlebens handelt. (V. 3.) 
Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 

Ueber die Exeigniſſe in Neapel am 15. Juli bringt eine Korreſponden 
der Parifer „Preſſe“ unter dem 16. Juli folgende ausführliche Na richten: Ih 
gebe Ihnen im Nachſtehenden die Einzelheiten über die von den Gardejoldaten 
hierſelbſt verübten Wel bei welchen ſie mit dem Säbel in der Hand: „Es 
lebe der König!“ riefen. Daß ſie dazu vom Volke, und namentlich vor dem 
Thore von Capua, von Lazzaronte, welche Garibaldi leben ließen, gereizt 
worden ſeien, iſt falſch; denn die Exzeſſe fanden gleichzeitig in der Stadt und in 
deren Umgebung, namentlich in Santa⸗Maria und Ca erta, ſtatt. Es war 
len ein Soldatenhandſtreich, und zwar einzig und allein der Garde. Melt 

Bergnügen konſtatire ich, daß kein Offizier an dem blutigen Auftritte I bethei · 
ligte, und nehme ebenſo an, daß der König ſchmerzlich davon berührt worden 
iſt. Der Hergang war folgender: Geſtern, Sonntags, hatte die Garde Aus⸗ 
Pd ‚ bejonders die im Quartier Pizzofalcone ftationirten Theile derfelben. 

ie Soldaten trugen ihre Säbel. Gegen 6 Uhr Abends zogen dieſelben plög- 
lich blank. Am Thore von Capua ſchlugen ſich die Lazzaroni mit Steinen gegen 
fie. Dann verbreiteten ſich die Soldaten über die Hauptſtraßen, namentlich über 
die von Toledo, nach dem Carmine, dem Plate Medina, über den Qual Santa- 
Lucia, und forperten die Vorübergehenden mit vorgehaltenem Säbel auf: „Es 
lebe der König!“ zu rufen. Anderwärts ſäbelten fie ohne Weiteres die Vorüber⸗ 
gehenden, ſelbſt Greiſe, Weiber und Kinder, nieder. Man ſpricht von zwan⸗ 
dig Todten; Verwundete ſind 27 im Hoſpitale der 17 1 anderwärts auch 
viele. Die Garde war allein thätig. Die übrigen Truppen, ſelbſt die Patrouil⸗ 


Drouin mit dem Tode bedroht. Engliſche Seeleute wurden angegriffen, von 
jenen 2 erihlagen 8 ſoll; 2 engliſche Patrouille iſt ans Land ge⸗ 
ommen, e aufzuſuchen. 
der Hut geſpalten. aneh Lese dend ‚eugliichen nr Per en he 
ore von Capua angegriffen, verhielten ſich aber auf da ‚Bitten 
des Wirthes ruhig. Den franzöſiſchen Admiral Le Barbier de Tinan hielten die 
Garden an, zogen ſich aber zurück, als ſie ſeine Eigenſchaft erkannten. Aehn- 
lich erging es dem preußiſchen Minifter-Refidenten, den ein Offizier nach Haufe 
gar Das Gerücht von der Verwundung des franzöſiſchen Gejandtichaftd- 
ekretärs Ayme d Aquin iſt falſch. Der ganze Auftritt dauerte nur eine Viertel⸗ 
ſtunde. Alle Thüren ſchloſſen ſich, die Straßen wurden leer. Am Quai rette⸗ 
ten ſich die Spaziergänger in die Barken. Wenn die Garden auf eine Volkser⸗ 
hebung gerechnet hatten, jo haben fie ſich getäuſcht. Heute find noch alle Läden 
gefchlo en Be u — he — — 10 Gerede von bee 
von 7 — gliſchen i eſtätigt; 
ien 0 rn Darüber a, aber eee wide 10 übel 
dabei befinden. Ich denke, ich ſpreche verſtändlich. agegen haben wir heute 
eine Proklamation des Polizeipräfekten, welche das Auffinden einer Spionenliſte 
auf jeinem Bureau in Abrede jtellt, und zweitens eine Proklamation des neuer⸗ 
nannten Miniſters des Innern, Liborio Romano, welche fein Programm ent- 
hält. Das Programm iſt vortrefflich, heilt aber keine Säbelhiebe. Der König 
hat das Benehmen der Soldaten ſcharf getadelt und an der Verfaſſung halten 
zu wollen gelobt. Man erwartet eine Unterſuchung.“ 

Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Neapel, 20. Jull: Die National arde, 
welche nach dem 7 Dekrete 9000 Mann ſtark werden und aus Män⸗ 
nern von 25—50 Jahren beſtehen ſoll, iſt ſeit einigen Tagen ins Leben getreten 
und wurde vom Volke, die Lazzaroni nicht ausgenommen, allenthalben mit den 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— ——— ——p—p—p—p—p—p——ßr—ðð:—ꝑ.ͥ,!n 
Fu Erde muß eine genaue Aufzeichnung der Zunahme der Bevölkerung, der 
hen, Geburten, Todesfälle e die r die, Berhreitung 
der Krankheiten, die Verbrechen d es bung, die Beſchäftigung der Menſchen 
müſſen überall feſtgeſtellt, die g niſſe = Ackerbaues, des Berg: und Hütten: 
weſens, der Fabrikthatigkeit Al en ＋ en; nicht minder die Ergebniffe des 
Handels und die e de fi ef di nicht nur lokal ſind dieſe Forſchungen 
zu erweitern, . N zue auf die ganze Erde und möglichft lange Zeit 
ausgedehnt wa a ie fü die ging dann auf eine ausführliche Erörterung 
des Nußens der Statif 90 Ur die Heilkunde ein und 4 als Beiſpiel an, wie 
wichtig die ee eſultate über die Anzahl der Pulsſchläge in einer Mi⸗ 
nute unter ben ver 455 3 a Alters-, Geſchlechtsverſchiedenheiten 
für die Ex 1 er Krankheiten ſeien. Er drang auf Annahme einer gemein ⸗ 
aa an f erminologie in den ſanitariſchen Berichten aller Nationen. So 
hätte man ſich ſchon bereits geeinigt über die Terminologie von: „Urſachen des 
Todes & man könnte daſſelbe thun für die Verbrechen in den verſchiedenen Län⸗ 
bern. 8 ſei ferner wichtig, in allen Ländern dieſelben Maaße, Gewichte und 
Münzen einzuführen. Als Einheit für die Münzen ſchlug er natürlich das 
Pfund Sterling vor, als die am meiſten verbreitete und bekannte Münze, mit 
dezimaler Unterabtheilung. (Darüber ließe ſich wohl ſtreiten. D. Red.) Durch 
ſtatiſtiſche Forſchungen wird es immer deutlicher werden, es wird aus Zahlen 
hervorgehen, was ſchon geahnt wird, wie abhängig nämlich die Völker von ein- 
ander für ihre materielle und ſittliche Entwickelüng find, und daß es eine we⸗ 
ſentliche Bedingung für die allgemeine Glückſeligkeit jei, Frieden und dei 
eit (gcod will) aufrecht zu erhalten. (Lebbafter Beifall) Die 
verſchiedenen Nationen mögen wetteifern, ihre inneren Verhältniſſe zu beſſern 
und in einer gefunden Konkurrenz ibre ſittlichen und materiellen Kräfte zu ent⸗ 
wickeln. Der Allmächtige, der in unfere Herzen die Sehnſucht nach Wahrheit 
eingepflanzt hat, der uns mit Verſtand begabt hat, damit wir ihn zur Erkennt⸗ 
= — ea anwenden, möge auch dieſe unſere Anftrengungen heiligen 
und ihre Ergebniſſe ſegnen! A 
ag Klatſchen mit den Händen, Gepolter mit den Füßen! Lord 
Brougham erhob ſich und dankte im Namen der Verſammlung für die kräftige 
Rede, die man ſo eben gehört. Um jedoch ſeine Berechtigung dafür nachzuwei⸗ 
ſen, ſei es nöthig, eine Abſtimmung zu veranlaſſen; Diejenigen, welche dafür 
wären, dem Prinzen zu danken, möchten die Hände emporheden. Er überſah 
darauf den Saal, zugleich ertönte es aber von allen Seiten: „Alle“. Ja, meine 
Herren, fuhr darauf Lord B fort, ich bin ficher, daß wenn einer von Ihnen 
drei Hände hätte, ſo höbe er ſie alle drei in die Höhe.“ 


(Beilage.) 


ſtill und offen, hinter ihnen 


— 


das in dieſer Beziehung allerdings wie etwas von einem Kreuzheer 


len ſahen ruhig zu. Eine franzöſiſche Bäckerei wurde demolirt, und ihr Befiger 


175. Sonnabend, 


eudigſten Evviva's begrüßt. Vo eltern Abends war ihr zu ren roße 
fee Illumination der u Stadt. Nr 5 
mano hat das Portefeuille des Innern überhommen, ein Glüg für die 

85 file, denn er ift gegenwärtig der einzige Mann, der noch die Dinge im 

ume hält. Geachtet von allen Parteien, wirkt er verſöhnlich nach allen 

uch er wird es nicht erg können, daß das ganze morſche 

bricht, ſobald der erſte alpenjäger den 


„Indépendance“ meldet, para 
erren Manna — — — über die 

önigs Victor 
75 onarchen 
8 zu können, als bis Garibaldi ſeinen Eu g 4 


Zögerung nur deshalb für möglich Hält, 
ih er — Ken. [zu 


be, na apel aufzubrechen, N i ie: der orien. 
Mi Au KL 8 euch chen, um gewiſſen Diplomaten, die wegen 


Ken zu 

Jedenfalls hat er den kü N ilazzo noch uicht 
b en kühnen Schritt begonnen, als M — Ei 

See, und am Re noch 
jener Räumung als mög⸗ 

achricht von uc x 22 25 34 Fi 


anuel eini 
eher au die 18 
apel 
niſſe 


wurde von gut unterrichteter Seſte die 
db, dach aaf b 


gen in t und ung zu halfen. Auch macht die Geldnoth der 
e 8e die Opferwilligkeit ſich auf zu enge reiſe 


zum Eingehen auf eine Anleihe Sardiniens Bürg. 
aft verla auß be darf. 
ie Einſchiffungen nach Sieilien in Genua dauern fort; jeden Abend sicht 
7800 junge Leute in dem jetzt Mode 5 au 


zuge; 
8 Güte umgelegt, 


) ute zur Bertheidigung der Werke mehr hatte, eine vollbrachte 
Saale ,f wie daß 505 Schwe gen aller Depeſc 900 eine Beſtälſgung ſei. 


n welche am 20, wie 
t 
I von einer Schwadron Kava 


nicht reiben. Hierauf erklärten die Herren Vac d Ferrigni, di 

bereite Pie ti ind Miniſtertum zugeſ⸗ dune une fol 

gen Berättmiffen nicht — zugeſagt hatten fie könnten unter fol 
die 


lermo verließ, ging er direkt auf Neapel los; unterwegs auf der See ab 
lt er die Kunde, d 0 \ ht Düfte 
8 I 3 gen abe geräumt werde, und dieſe Nachricht dürfte 


ſeine Fahrt auf Neapel 

d 4142 eapel 
e 85 
en“ ein. Das S 115 ente a En b of Aber. 
ivaldi fol, 0 ein, 

5 5 Gariba gen e prof ig erm Se 20 


H keulenſſche Beftland car pie In großer Jaht 
drückt 


brechen und den lezten Stein ji dem nationalen Gebäude liefern wird. 


( eſer Erde nach Calatafimi, nach Palermo 

N don G. Gartvaldi.“ Schon früher waren andere Fahrzeuge in der ⸗ 

jelben Richtung mit Truppen wach aner andere Truppen hatten den 

98 8 Be Wohin der Diktator in Wirklichkeit zu gehen beabſich⸗ 
l wer zu jagen. 

* Folgende elbe Bulletins find in Palermo an 


9 
eſchlagen: „ „ 
47. Juli, 7 uhr 15 Min. Abends. Der Feind va 1255 1 
umgeben, Ich Mun ihm vier Kompagnlen entgegen. Sehr bitiges Ge⸗ 
15 7 7 a a nd a ER n verſehen, 
rde zog ſich nach Milazzo zurück. Unſer Verluſt be⸗ 
Läufe ſich auf 7 Tode und e ede der i welter 


{ des Feindes iſt weit ſtär⸗ 
ker. Auch einige Pferde find erbeulet worden. Medle 17. Juli, l Sun. 


den vor Mitternacht. Der Feind erneuert den Angriff mit größerer Energie 
und zahlreicheren Streilkräften. Das Gefecht var feit 1 ald “on 
Stunden mit einem wohlgenährten, anhaltenden und lebhaften Feuer. Der 
Feind hat Bomben und Kanonen. In gut gewählten Stellungen widerſteht 
r ener ſch. Zwei Angriffe der Unfrigen mit dem Bayonnette entſcheſden den 
— „Der Feind zieht ſich auf Milazzo zurück, nach großen Verluſten an 
Wir — Verwundeten. Wir haben wenig Todte, aber viele Verwundete. 
verfee 2 Gefangene gemacht. Die Stimmung der Freiwilligen iſt 

a — Alle Militärpflichtigen find einberufen. Die Ger 


i. — 


die ärmeren Familien d d 
f milien derſelben ernähren, ſollen aber ſpäter 
a t — a Wen es anden jetzt 18,000 Selten 
den ei h JH 
cell berichtet das kei mit afaring aus Palermo ausgewieſenen Korſen Gri⸗ 


m eingetroffen, um ich derselbe fei in den erften Monaten dieſes Jahres in 
— > italienlicen NO über — da 925 20 5 wu unterrichten und 1 
a e dae N 
und Fa ' er Società nazionale den römit 
empfohlen. geweſen und Habe unter Anderm el römiſchen Patrioten 
Pariſer, Stele“ Gate ee een Habe er den Abvefeien Sidon für. ben 
wen, dem er ein Chiffre Alphabet übergeben, Silvani habe d 1 8 8 
das Journal geſchrieben und zwei davon dem Grſcelli ſelber ei 3 di riefe an 
fer aber habe ſie dem päpftlicen deze e Matteucci mige der bier 
Mate vente lasen, al Sue die deen 
umgewandelt 8 ne 1 Jept in Bloren;. 1 
Madrid, 24. Jull. [Telezr.] Escoſura iſt bei 
„Juli. [Teleg r.] Es a iſt bei den W 
len vo N jorität d ab- 
— ieſſcen Kan mit großer 0 aus Eifer alen, — Die 
K igleſiſchen Kortes haben, Nachrichten abon zufo 
apitel des Budgets, bezüglich der politiſchen Ausgaben, gene 
Die Oppoſitton verdoppelt aber ihre Thätigkeit. 


ietri, Cavour 


migt. 


„Konſtantin o Fe 185 ul, [Die Exeigniſſe in 
den e ie dagric e aber das Blutbad in Damaskus wer⸗ 
den die Aa Die daſelbſt liegenden türkiſchen Soldaten leifteten 
ae 0 en niedermetzelnden Druſen und Beduinen Beiſtand. 
id. Die don epi die Behörden zogen nd eher . m 
Een: orte i ickten Ber 
der ge Be i dee de es ndl . ee 
pen zu entblößen. Sir H. Bulwer hatte an dem 


0 t ber dem 13. Bat., SM 
N aufgegeben, zu Qülfe eilen tonute. Es waren zu ſtarke 
Mũůi Earrind 


e, alle 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


„ 18 Packetboot Konſtanti erließ eine Depeſche aus 

e, wo das Packetboot Konſtantinopel verließ e a 
2 7 155 und gleich darauf eine Zuſammenkunft mit dem 
Sultan gehabt. n 58, 

Die „Patrie* theilt Folgendes mit; „Die cg Nacrichten, 
welche wir aus Syrien erhalten, verſichern, daß bie lem: “ 
Bezirke von Arquup, Menaſſef, Chouff, Garb, 9 5 755 d I 
ſic am 15. d. im Dorfe Mäahabia verfammeln lten, Die Der 
völkerung dieſer Bezirke iſt ſehr wild und krie eriſch, und 9 5 
rücht geht, der Zweck dieſer Zuſammenkunft ſei eben 1 0 11 indſelig⸗ 
keiten. Doch war einſtweilen in dieſem Theile der Gebirge noch 
nichts vorgefallen. N 2 
meri ka. inte 
Newport, 14. Jull. [Neue Anleihe; 1 ve 
Jinanzminiſter hat die vom Kongreß noch in der zwe ict AUF 
Drehe e Anleihe von 21 Millionen Dolavs, 10% fie Par 
chrieben, obgleich der Geldmarkt gegemwärkig ein günſtiger, Kapi⸗ 
tal reichlich angeboten und noch beffere Beit nicht zu . iſt.— 
Die größtenthells eingebrachte Weizenernte iſt vortrefflich und alle 
Geſchäfte find in einem guten Gange. Der, Export des Getreides 
nach England iſt lebhaft und ſind Schiffe für Getreideladungen 


il — 


— 7 „ 
1 e tärzeitun g. der S hlachen bei 
RR lechtf „ welche tizen 
Idſtedt. 1 Unter dieſem Site veröffentlicht 175 1 b - fee 
| ndeurs des ehemaligen 
Majors und Komma welche auch wir — 
Der Hergan 55 ee 
den erinnerlich, war fol⸗ 
an deter Schlacht von 18. Bat 
Das 13. und 14. 


eſerve⸗ Stellung am Crüder Ho chen und dasselbe 
5 Dorf Idſtedt beg plate dend aaf einigen Hügeln, 855 a 
flach, nach Norden fteil an den Idſtedter See herantreten , 55 a ut im | 
Norden und Oſten bogenförmig einschließt, und ſſch nordöſtlich von Idſtedt, 
Wach verbunden; dheilt; dort zu der zunge Zur 
Sig nach Joftedt, wean ed nicht welch umgangen, wen n Fee on den 
& eits lag darin, daß wir in Anferer rechten Flanke von den 
rin, Poren wurden. e 3 14. 
Bat. unter heftigem Feuer und 9 unde mit dem Baponnett genom⸗ 
heftig t. . — gleich zu Anfang des Ge. 
Naher zu neunen war; 
der Offiziere deifelben ſtand gedeckt hinter einem Wirthshauſe an der Straße, 


bet zu ſchwä 
des Defilèes, welches i 
die Frontſtellung in hat Palin des 13. 


Weiter rückwärts, auf einer Anhöhe, war 
. hei der . 
ſamkeit trat; auf einem anderen Sun Ua Idſtedt und weſtlich von 


m Beſitz des Defilee 

5 > 

l 9 8 eee tellung 
N 

gewah edo 

einem panlichen 


va auf Idſtedt vor. Auch diesmal wurde 
denſelben Urſachen, wie das erſte Mal, aufgegeben. Ich wende mich hierbei 
an meinen Kameraden, den Hauptmann v. Drigalsky, mit der freundlichen 
Bitte, beſtätigen zu wollen, daß wir Idſtedt gleichzeitig, ich alſo zum zweiten 
Male, genommen, und daß ich, um denſelben an das Faktum aue 
mir das Aufpflanzen feiner Fahne verbat, welche in die Schützenlinie nicht ge⸗ 
hörte. Die Urſachen zum Aufgeben der Poſition waren: 1) weil ſie von den 
Dänen flankirt wurde, 2) weil die däniſche Feuerwaffe beſſer wie die unſrige 
war, 3) weil unſer Geſchütz die Poſitlon nicht unterſtützte und 4) weil von 
unſerer Seite in der mangelhaften Stellung zu lange verharrt wurde, während 
eine Demonſtration links um den Idſtedter See herum leicht ausführbar ge- 
weſen wäre. Nach dem zweiten Verlaſſen Idſtedts waren beide Abtheifungen 
des Bataillons noch mehrere Stunden im Yeftigen Tirailleurgefecht und ver. 
ließen das Crüder Holz erſt auf Befehl des kommandlrenden Generals. Von 
den 14 Offizieren des Bataillons inkl. Kommandeurs und Adjutanten, wurden 
6 getödtet und verwundet, deren Namen bier folgen: Hauptm. Tripp, ſchwer 
verwundet und gefangen; Hauptm. Kurz, ſtarb an feinen Wunden in der Ge. 
fangenſchaft; Prem. Lieut, Haake, leicht verwundet; Adjutant Schneider, 
ſchwer verwundet; Prem. Lieüt. Engelbrecht! desgl.; Sek. Lieut. Lellwa, fiel 
in der Schlacht; Sek. Lieut. Heilbutt, deögl, Ferner wurden 73 Unteroffi⸗ 
iere und Soldaten von 1200 verwundet und 171 Mann gefangen genommen. 

em Kommandeur wurden zwei Pferde unterm Leibe verwundet. Der Rück. 
zug des Zentrums wurde von einer abtbeiing des Bataillons unter dem Major 
Schröer gedeckt, welches viele verſpreugte Offiziere und Soldaten der ſchles⸗ 


wig⸗bolſteinſchen Armee, die ſich unter ihm ſammelten, werden bezeugen können. «| 
— —— ꝑ TE 


Truteberichte. 

Schwetz, 25. Juli: Die Roggenernte, welche hier von Anfang voriger 
Woche bei gutem Wetter erfreulichen Fortgang hatte, iſt ſeit vergangenem Frei. 
tag, an we Tage wir in dieſem Jahre das erſte ſtarke Gewikter hatten, 
welchem in der Nacht ſo ſtarke Regen üſſe folgten, wie ſich deren die älteſten 
Leute hier nicht erinnern können, un erbrochen, da der Regen bis heute fort 
dauert. Das bereits gehauene und auf dem ne zuſammenzebrachte Getreide 
wird, wenn die Witterung ungünſtig bleibt, allerdings bedeutend leiden, indeſſen 
wird die Ernte doch allgemein zur größten Zufriedenheit ausfallen, denn nicht 
nur die Winterſaaten, ſondern auch das Sommergetreide, welches in den Vor⸗ 
jahren hier fait ganz ausfiel, verſprechen ein reichliche Auebeute, namentlich 
zeichnen ſich die Erben in dieſem Jahre durch Aided Wuchs und schönes Korn 
aug. Auch die Kartoffel hat einen ſchönen fh tand und liefere viel geſunde 
wohlſchmeckende Frucht. Die Heuernte hat e 855 ſehr guten Ertrag gewährt 
und iſt bel gutem Wetter beendet werden er Roggen year heute mit 
1 Tolr. 22½ Sgr. bis 1 Thlr. 25 Szr., artoffeln mit 14—16 Sgr. pro 


Scheffer perten Dee 
Lokales und Prodinzielles, . 


ofen, 28. Juli. [Nationaldank! 
ie Fart helm IM als ſtellvertretender Protektor der 
Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank den k. Staatsmini⸗ 
ſter a. D. und Oberpräſidenten der Provinz Poſen, v. Bonin, 
Bun Nen Bez. Kommiſſar der e Stiftung für das Reg. 
ez. Kommiſſariat ernann 1 45 0 

Polen, 28. 3 ae Wahlbezirke der 525 85 

Der „Staats⸗Anzeiger' veröffentlicht das Geſetz über die Feſt⸗ 
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tritt. Die Beſtimmung eines andern, als des im ka MH 5 
ür die ein 


„Poſen 19; und für 

len find. 
Anzahl der zu 
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1. [Stadt Poſen. 8 D 
2 Landkreis Poſen. urowanna⸗ e 
„ Kreis Obornik. oslin. 
3. P Kreis Samter. 2 
Pr 90 a a 
reis Meſeri 4 
4. bar, Yomb Bomſt. * 
reis Buk. \ 8 
28. I e Graz een 
eis Frauſtadt. 
6, %. Krbber. 5 3 
Kreis Schrimm 
ds „ Schroda. Schroda 18 
Kis Yen 10 
v eſchen. 
af 15 Sci Keſchmin E u 
reis Adelnau. N 5 
9. e Schildberg. Schildverg. An 1 
> Regierungsbezirk Bromberg. 1 - 
Kreis Czarnikau. er 
= 855 hal, Schuck ae 
4 tfig. 4 a 
2. EN San Natel. Bıny ud 
re ubin. ; 8 
Y | „ Inwrgelaw. abiſchin. 2% 
Kreis Mogilno. | 2 „ 51111 
4. N „ © An - Gueſen. 3 
„ ongrowiß. f 


R Poſen, 28. Jull. [Der Bericht der Men d 
delskammerl auf das Jahr 1859, wie dieſelbe einen ſolchen all» 
jährlich an das königl. Miniſterium für Handel c. zu erſtatten hat, 
iſt uns fo eben zugegangen. Derſelbe iſt auch diesmal mit großem 
Fleiße gearbeitet und noch bedeutend umfangreicher geworden. Da 
derſelbe ſehr weſentliche Momente für eine Ueberſicht nicht nur der 
Handelsthätigkeit, ſondern auch des bei uns mehr oder minder mit, 
derſelben eng verbundenen landwirthſchaftlichen Verkehrs enthält, 
ſo it er ſtets ein vielfach intereſſantes Dokument, auch für eine 
roße Anzahl unſerer Leſer, denen er im Original nicht zu Händen 
ommt. Wir irg demſelben Folgendes: pe 
Mit dem wirklichen Ausbruche des A in Italien und 
10 : r Ausbreitung deſſelben über 
andel, Gewerbe und Indu trie zutückgeden 21 und e feder 
das unbedeutendſte geſchäftliche Unternehmen von der Hand gewie⸗ 
ſen. Wie drückend ein ſolcher Zuſtand nach kurz votangegangenen 
kaum überſtandenen Kalamitäten auf alle Schichten unſerer gewerb⸗ 
thätigen Bevölkerung einwirken mußte, bedarf wohl keiner weitge⸗ 
henden Darlegung, wenn man den ohnehin engen Kreis, in welchem 
überhaupt der dieſſeitige Handel ſich bewegt, in Betracht zieht und 
erwägt, daß unſere weniger begünſtigte Provinz vermöge jo man 
cher eigenthümlichen Verhältniſſe weit empfänglicher für derartige 
Erſchütterungen iſt. Später ließ allerdings die plötzliche Friedens⸗ 
nachricht eine belebtere geſchäftliche Phyſiognomie hervortreten, ohne 
indeß das Vertrauen eden ſo raſch wieder zurückzurufen. Die un⸗ 
ſicheren politiſchen Verhältniſſe und Befürchtungen allerlei Art hiel⸗ 
ten noch immer die Unternehmungsluſt darnieder und der geſchäft⸗ 
liche Verkehr beſchränkte ſich bloß auf das Nothwendigſte. Ein ſol⸗ 
cher Zuſtand laſtete ſchwer auf Landwirthſchaft, Handel, Gewerbe 
und auf dem Handwerkerſtande, bis endlich nach der Demobiliſirung 
der Armee der Horizont nach und nach klarer ſchien, in welchem Ver? 
hältniſſe auch der Verkehr immer mehr und mehr an Regſamkeit 
gewann. Daß in ſolch ttauzigeh Perioden die Stügung des Kres 
dits und hiermit zugleich die Erhaltung des J ald Bodi i, 3 
für ale die genannten Berufsklaſſen noch mehr als Bedürfniß iſt, 
bedarf wohl kaum der Erwähnung, und es iſt uns deshalb erfreu⸗ 
lich, ausſprechen zu können, daß dieſe Aufgabe durch richtige Einſicht 
in die Verhältniſſe nach Möglichkeit gelöſt worden iſt, und dies we⸗ 
entlich dazu beigetragen hat, daß jene verhängnißvolle Zeit keine 
0 ſchlimmen Folgen nach ſich gezogen, als man vermuthen durfte. 
Von weſentlichem Einfluß hierauf war das anerkennen eren 
fahren des hieſigen k. Bankkomtoirs, ganz beſonders aber die — 
icht und Koulanz unſerer Provinzialaktienbank, welche trotz der 
ihr auferlegten Beſchränkungen und der Nichtgeſtattung einer freie» 
ren Notenzirkulation alles Mögliche aufgeboten hat, ee pP. fie 
geftellten Anforderungen zu genügen. Der 1 4 19 9 10 
bn dene n ) bg be be erde 
a re au 1 D * 
171 0 auf 14,790,000 Thlr. Der ere unserer 
Provinzialaktienbank betrug {m vorigen Jae n Einnahme 
und Ausgabe 22,376,200 Thlr., worin die e HN und Pro⸗ 
longation der Lombarddarlehne nicht gerechnet kind; die durch 
ittli ibrer Noten hat pro 1859 ca. 812000 
ſchnittliche Umlaufsſumme ihre 5 3 
Thlr. betragen, und es belief ſich die Summe der von ihr bei dem k. 
Bankkomptoir pro 1859 eingelöſten, in Folge des unveränderten 
Einlöſungsmodus bei dem Letzteren angeſammelten Noten auf ea. 
7000 000 Thlr. Bei all den Schwierigkeiten, mit denen dieſes 
Inſtitut zu kämpfen bat, konnte daſſelbe dennoch für das vorige 
Jahr ſeinen Aktionären eine Dividende von 4% des Stammkapf⸗ 
dals gewähren. Zur beſonderen Genugthuung muß es ſomit all 
den betreffenden Inſtituten und dem Handeleſlande gereichen, daß 


jene gefahrdrohende Kriſis keine ſehr erheblichen ruinirenden Ver⸗ 


ä— — — — — -— — — 


luſte nach ſich gezogen hat. Die im verfloſſenen Jahre bei dem 
hieſigen königl. Kreisgerichte eingeleiteten Konkurſe beliefen ſich 
nur auf 12 und waren faſt alle nicht von ſonderlicher Bedeutung. 
Von denſelben gehören 9 zum kaufmänniſchen, 3 zum gemeinen 
Konkurs verfahren, und 6 erledigten ſich raſch, während die anderen 
6 am Schluſſe des Jahres noch ſchwebten. Wir wollen dabei nicht 
unerwähnt laſſen, daß eine eingehende Prüfung der mehrfachen bei 
Handhabung der Konkurgordnung in der Praxis fi herausſtellen⸗ 
den Uebelſtände, die Beſeitigung derſelben durch entſprechende Mo⸗ 
difikationen herbeiführen und den Wünſchen der Handelöwelt bes 
gegnen würde. — Weniger günſtig geſtalteten ſich die Verhältniſſe 
dinſichtlich des Realkredits der Öutsbejiger; nothwendige 
Subhaſtationen kamen häufiger vor, ſie betrafen Beligungen von 
größerem Umfange, und ein Sinken der Güterpreiſe ſtellte ſich hier⸗ 
bei evident heraus. Unerfreulich iſt es ferner, konſtatiren gi müſſen, 
daß we lern und Vermehrung der Kommunikations⸗ 
wege, eine Lebensfrage für unſere Verkehrsverhältniſſe, weit hin⸗ 
ter unjeren 1 5 zurückgeblieben iſt. Wir haben zwar 
mit Genugthuung die in Folge unſeres vorjährigen Berichts uns 
gewordene Mittheilung des Handelsminiſteriums entgegengenom⸗ 
men, daß mit den Regulirungsarbeiten der Watthe nach Maaßgabe 
der disponibten Geldmittel auch ſtromaufwärts werde fortgefahren 


werden; wenn wir indeß erwägen, wie ein Hinausſchieben der Res | 


gulirung den Uebelſtand immer bedenklicher und bereits ſeit Jahren 
während des Sommers den Fluß faſt unfahrbar macht, ſo durften 
wir hoffen, die Fortſetzung des Regulirungswerkes ſtromaufwärts 
beſchleunigt und die Warthe zweckentſprechend zur ungeſtörten Be⸗ 


au 
jenem Gebiete angehörenden Stromſtrecken durchaus erwünſcht ift. 

ird dieſe Hoffnung nicht bald realiſirt, jo ſcheint dieſe Verbindung 
mit Polen nahezu in Frage geſtellt. Bei der nahebevorſtehenden 


Regulirung der Oder iſt die gleichzeitige baldige Regulirung der 


Warthe auch ſchon deshalb nothwendig, weil eine Rektifizirung des 
Flußbettes der Oder ohue die ihrez an Waſſermenge und Zuflüffen 
jo bedeutenden Nebenfluſſes, der Warthe, faſt unmöglich wird. — 
Weit mehr 7 ſcheiterten unſere Hoffnungen auf die Ausführung 
einer direkten Eiſenbahn verbindung mit Bromberg; es 
blieb bei den betreffenden Vorarbeiten, deren Siſtirung unerwartet 


durch Verhandlungen herbeigeführt worden iſt, welche das Vorha⸗ 


ben gänzlich zerſtört und uns mindeſtens für viele Jahre den Ge⸗ 
nuß einer ſo wichtigen Verbindung entzogen haben. Durch den ver⸗ 
änderten Fahrplan auf der Stettin⸗Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 
namentlich durch die Einſtellung der Nachtzüge von Kreuz nach 
Stettin und umgekehrt, iſt das mit Stettin, der Neumark und 


tigt worden. Wir halten die Wiederherſtellung der dach gag für 
ein unbedingtes Erforderniß zur Hebung des dieſſeitigen Verkehrs. 
Der Verkehr mit Polen hat ſich nicht günſtiger geſtaltet, worauf 
namentlich die hoͤchſt beläſtigende und erſchwerende Zollabfertigung 
an den polniſchen Grenzämkern influirt, deren Abhülfe ſehr noth⸗ 


wendig erſcheint; nicht minder ſtötend wirkt das Aus⸗ und Einfuhr⸗ 


uutzung bald vollſtändig hergeſtellt zu ſehen, in welcher Beziehung 
0 ein Einvernehmen mit der Regierung in Polen hinſichtlich der 


ten, weshalb es dem Handelsſtande erwünscht fein müßte, wenn 


verbot der ruſſiſchen Banknoten Seitens der ruſſiſchen Regierung, 


deſſen Beſeitigung ebenfalls erwünſcht wäre. 
In den gewerblichen Sage der Stadt Poſen hat, bis 


auf eine die ungünſtigen Verhältniſſe des Handwerkerſtandes bes 


weiſende Verminderung der ſteuerp 1 75 und Vermehrung der 
ſteuerfreien Handwerker, keine weſentliche Aenderung ſtattgefunden; 
dies ergiebt die nachfolgende Vergleichung der Gewerbeſteuerrollen. 


Zur Veranlagung kamen nämlich: 
N pro 1860. pro 1859. 
— —2— — — 


Kaufleute Litera. . r SndTbı si 
Händler Littera . 869 877 
Gaſt⸗ und Schankwirthe 234 236 
100 erh SR nem ni 1 5 
leiſcher 
Brauer. 4100. 10 10 
Handwerke 398 433 
Steuerfreie Handwerker 971 163 
PR h 0 8 10 i 938 128 be 
Schiffer, Lohne und Frachtfuhrleute 
Hauſirer Ei 38 31 


In unſeren früheren Berichten ſind wir wiederholt auf die 
Unzuträglichkeiten zurückgekommen, welche ſich bei Heranziehung 
der Handeltreibenden zur Gewerbeſteuer herausgeſtellt haben. Zu 
unjerm Bedauern müffen wir nach Prüfung des Entwurfs zu einer 
Verordnung über einige Abänderungen in der Gewerbeſteuer⸗Ge⸗ 

ſeßgebung bekennen, daß nach unſerer Anſicht durch dieſelben den 
vielfachen Uebelſtänden, welche ſich in dem Beſteuerungsmodus ein⸗ 
gebürgert haben, nicht nur nicht abgeholfen, vielmehr der beſtehen⸗ 
den Ungleichheit der Beſteuerung noch mehr Raum gegeben wer⸗ 
den würd. Nur im Wege einer vollſtändigen, die im gewerblichen 
Leben ſeit nun 40 Jahren zur Entwickelung und Ausbildung ge⸗ 
kommenen Verpältniſſe berückſichtigenden prinzipiellen Umarbei⸗ 
tung des Geſetzes vom 30. Mai 1820 iſt eine Abhülfe und, wie 
wir glauben, ſelbſt eine Steigerung des Steuerertrages zu erwar⸗ 


Bekanntmachung. 
Königliches Kreisgericht Posen. 


niglichen Kreisgerichts einſchließlich der Gefan⸗ 
enenanſtalt für die Zeit vom 1. Oktober 1860 
is dahin 1861 joll im Wege der Lizitation dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Der Be · 
darf beträgt circa 350 Klaftern Eſchenkloben. 
und einige Kloftern Kiefernholz. 

Zur Abgabe der Gebote ſteht Termin 
am 2. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kanzleirath Maetze an unſerer Ge 
richtsſtelle an. 

Der Zuſchlag bleibt der Wahl des Gerichts- Bezug auf Einri 
direktorit vorbehalten. 

Die Lieferungsbedingungen können in den 
Geſchäftsſtunden in der I. Bureau » Abtheilung 
des Kreisgerichts eingelehen werden. 

Poſen, den 24. Juli 1860. 


beſtehe. 


dienſtes am hieſigen 


205 Thlr. und wurde zumeiſt zur 


Inſerale und Börſen⸗Nach 


Bekanntmachung. 
Die aus einem Wiener Blatte in verſchte⸗ 
Die Lieferung des Brennholzbedarfs des kö⸗ dene andere Zeitungen übergegangene Nachricht; 
Man locke durch die Vorſpiegelung, für katho⸗ 
liſchen Gottesdienſt ſorgen zu wollen, die Be⸗ 
wohner katholiſcher Gegenden, 
Polens, in das hieſige Seebad, es geſchehe 
aber für deren Seelenheil nicht nur nichts, 
ſondern der Magiſtrat habe ſogar der Regie⸗ 
rung in Köslin erklärt, daß gar kein Ber 
dürfniß nach katholiſcher Seelſorge im Orte 


iſt inſofern falſch, als wir niemals gegen irgend 
emand Vorſpiegelungen oder Verheißungen in 
tung eines katholiſchen Gottes⸗ 
rte gemacht haben. 
Kolberg, den 24. Juli 1860. 
Der Magiſtrat 5 


1 4 * 
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von den beabfichtigten partiellen Abänderungen Abftand genom⸗ 
men würde. 


Das Ergebniß der vorjährigen Ernte von Weizen war hin⸗ 
ſichtlich der Qualität vorzüglich a in der Quantität jedoch wegen 
der anhaltenden Dürre gering. Der gänzlich vernachläſſigte ausge⸗ 
wachſene Weizen der 1858er Ernte erlangte erſt durch die 1859er 
Ernte Beachtung, und die vermehrte Nachfrage Behufs Vermi⸗ 
ſchung mit der neuen Frucht beſſerte den Preis. Während für altes 
Gewächs bis im Juni 35 — 40 Thlr. pro Wiſpel das Maximum 
geweſen, zahlte man ſchon im Auguſt bis 65 Thlr., welche Preiſe 
ich von da ab weiter gut behaupteten. Eine belangreiche Verla⸗ 
dung fand nach den ſeewärts exportirenden Alpe nicht ſtatt, viel⸗ 
mehr verwerthete fi die Waare hauptſächlich 
Mühlenetabliſſements. Das Durchſchnittsgewicht des 1859er Wei⸗ 
zen ergab 82 Pfund pro Scheffel, erquifite Gattungen 84 Pfd. — 
Roggen wurde in ganz guter Beſchaffenheit eingebracht und die 
Ernte konnte als eine gute mittlere bezeichnet werden. Das Durch⸗ 
ſchnittsgewicht belief ſich auf 80 Pfd. beſte Sorten 82 Pfd. Die 
Ernte traf mit einer flauen Geſchäftsperiode zuſammen, welche 
durch bedeutende Beſtände und eine günſtige Ausſicht auf das 
Erntereſultat hervorgerufen war. Die rückgängige Preisbewegung 
fand außerdem noch dadurch Unterſtützung, daß ein großer Theil 
der disponiblen Beſtände plötzlich an den Markt gebracht wurde. 
So gingen die Preiſe, welche bis Juni ziemlich Stel mäßig ſich 
auf 41 — 46 Thlr. erhielten, von da ab bis im August von 45 —27 
Thlr. herab. In Folge dieſer niedrigen Kurſe gingen ca. 10,000 
Wiſpel Roggen in kurzer Zeit nach Schleſien und dem Königreich 
Sachfen, wodurch wiederum Preiſe ſich derart erhöheten, daß ſchon 
im September bis 36 Thlr. und im Oktober neuerdings vierziger 
Preiſe bezahlt wurden, die bis Ende des Jahres ſich erhielten. — 
Gerſte mußte zur Befriedigung des Bedarfs aus Pommern und 
Schleſien geholt werden. Das Durchſchnittsgewicht ſtellte ſich auf 
69 Pfd. — Nachdem bis zur Mobiliſirung der Armee im verfloſſenen 
Jahre das Hafergeſchäft faſt gänzlich geruht hatte, trat ſpäter 
namentlich durch die Seitens der k. Proviantämter ſtattgehabte 
Nachfrage eine Preisſteigerung auf 1 Thlr. 10 Sgr. pro Scheffel 


ein, zu welchem Preiſe faſt das geſammte Lager genommen wurde. 


Zur ferneren Verſorgung mußten ſpäter nicht unanſehnliche Quan⸗ 
titäten Hafer per Bahn und zu Waſſer von Stettin nach hier ge⸗ 
ſchafft werden. Mit dem Eintritte der Demobilifirung dagegen 
drückten ſich die Preiſe ſehr weſentlich, ſo daß nach der Ernte, welche 
genügende Zufuhr im Durchſchnittsgewichte von 45 Pfd. brachte, 


ür die inländiſchen 


zu 20 — 24 Sgr. pro Scheffel viel offerirt iſt. Mehreres wurde auch | 


Ertrag der Erbſen war ziemlich gut bei einem Durchidnittäges 
wichte von 88 Pfd. Die Preiſe variirten in der Art, daß nachdem 
in den erſten Monaten für Kocherbſen 33 ¼ Thlr., für Sutter 
erbſen 2 — 2% Thlr. angelegt worden, diele ſpäter ſich we⸗ 
ſentlich billiger ſtellten, erſtere 1¾ 1% Thlr., leptere 1½—1 7/12 


Thlr. dann aber bis zum Jahresſchluſſe in gebeſſerter Haltung blie⸗ 
ben, 1ò — 2, beziehungsweiſe 1 — 1½ Thlr. — Die Ernte von 
Klee, namentlich von rothem, war eine ſegensreiche und man 
darf wohl annehmen, daß mehr als das nf 


ache Quantum ge⸗ 
wöhnlicher Jahre für den Handel gewonnen iſt. Hierbei W 
wir auch noch einige Monate des laufenden Jahres in unſern Be⸗ 
richt mit hineinziehen, da die Zufuhren von Klee bis März dieſes 
Jahres andauernd ſehr ſtark blieben. Dieſelben beliefen ſich an⸗ 
nähernd auf 5000 Ztr, welche zu 9 11 ½ Thlr. je nach Qualität 


Pommern verkehrende Publikum ebenfalls empfindlich beeinträch⸗ dann zum Verſand nach Schleſſen und Sachen verwendet. Der 


für Stettin, Hamburg und Kaſſel Verwendung fanden. Mangel⸗ 


haft dagegen war die Ernte von weißem Klee. Das Wenige, was 
hiervon Mert worden iſt, verwerthete ſich zu Preiſen von 21 
aatbeſtellung von Produzenten 
des Inlandes aus dem Markt genommen. — Aus dem Königreiche 


Polen find in die hieſige Provinz eingegangen: 


1859. 1858. 
Weizen 98,436 Scheffel 163,318 Scheffel, 
Roggen 409,088 631857 
Gerste (2 enger 8 1a 38,111 
Hafer u. Buchweizen 29,122 43,533 . 
Bohnen, Erbſen, 
Linſen, Wicken u. 
Hirſe 0 11 4,7 


Die hieſige Station der Stettin⸗Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 
und zwar als Abgangs⸗ reſp. Durchgangsſtation, verſandte an Ger | 
859 im Ganzen 123,586 


treide und Hülſenfrüchten: im Jahre 185 5 
Ztr., im Jahre 1858 aber 250,917 Ztr.; ebenſo empfing dieſelbe 
als Empfangs- reſp. Durchgangsſtation: 1859 im Ganzen 123,242 


Ztr., 1858 aber 196,875 Ztr. Dagegen verſandte ſolche Artikel die 


hieſige Station der Breslau⸗Poſen- Glogauer Eiſenbahn ebenfalls 
als Abgangs⸗ und Durchgangsſtation: 1859 im Ganzen 394,481 
Str, 1858 aber nur 283,560 Ztr.; und empfing als Empfangs⸗ 
und Durchgangsſtation: 1859 im Ganzen 29,622 Ztr, 1858 je« 
doch 81,049 Zkr. Das von hier per Kahn verſandte Getreide belief 
fi für Roggen auf etwa 10,000 Wiſpel, Weizen etwa 1500 Wipl., 


Bekanntmachung. 


In dem über das Vermögen des Buch⸗ 
händlers Auguſt 
ner zu Poſen — > 
lung E. S. Mittler — eröffneten 
Konkurſe wird auf Grund des Beſchluſſes 
des Konkursgerichts das Geſchäft 
durch Ausverkauf in der Weiſe 
fortgeführt, daß auch neue J 
Beſtellungen gegen baare 

übernommen werden. 
oſen, den 28. Juli 1860. 

Der einſtweilige Verwalter 
Heinrich Rosenthat. 


namentlich 


Kon 


lun meaux, 


Inhalts 


und das von oberhalb der Warthe hier durchpaſſirte, meiſt Roggen 
betrug circa 3000 Wiſpel. Sch folgt) er Jen 

1 Poſen, 28. Juli. [Zur Warnung.] In dem Dorfe 
Swieczewo bei Poſen wurde der Tjährige Sohn des Wirths Olejni⸗ 
czak ſeit Dienſtag Abend von der Waſſerſcheu befallen. Im Monat 
Mai d. J. hatte Ol. an ſeinem Stubenhunde auffallende Traurig 
keit, Mangel an Freßluſt ꝛc. bemerkt und ich veranlaßt gefunden, 
ihn tod 3 weil er ihn für toll erachtete. Der Knabe, deſſen 
lebiges Leiden von 4 Aerzten als Folge des Wulhgiftes konſtatirt 
iſt, erinnerte ſich nicht, von dem übrigens jungen und kleinen Hünd⸗ 
chen gebiſſen worden zu ſein, doch iſt ihm ſelbſt die wahrſcheinlich 
nur unbedeutende Verletzung entgangen. Die Eltern des in det 
verfloſſenen Nacht geſtorbenen Kindes waren unmittelbar nach der 
Tödtung des Hundes im Mai in verſchtedene Apotheken gegangen, 


um Schutzmittel gegen die Tollwuth zu kaufen. Von det jo went 


Möbel: Auktion, 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts bier⸗ benfte 3 
duard Doep⸗ fal 19157 N 3 
Inhaber der Hand⸗[ Dienſtag am 31. Juli c., Vormittage 
von 9 Uhr ab, 
im Hauſe Graben Nr. 8, die zi 
Bürgermeiſter Guderian ' ſchen 
kursmaſſe gehörigen N 
laßgegenſtände, veſtehend SR 
8 altenen Mahagoni⸗Mobein, fi des Herrn 
ah nr Sie, Suite Sop ae 3 große Ten. fn Rechnung des 9 
ügel, 
Schreibtiſch 4 ꝛc., ferner: gute 2 
Silberzeug und Bücher verſchiedenen den Stand setzen, Getreidegeſchäfte in gro 


en baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver ⸗ geſchen 


nützlichen als ſchädlichen Latwerge, die fie dafelbſt erhielten, ließe 
ſie ihre Kinder, wie die ihrer W ja En 1 ganzes Vieh 
längere Zeit nehmen. So groß war die Unruhe der Armen, daß ſie 
drei Thaler für dieſes ſcheinbare Medikament verausgabten. Man 
kann ſich bei dieſem traurigen Falle der Bemerkung nicht entſchla⸗ 
gen, wie großes Unrecht in den Offizinen an denen begangen wird, 
welchen daſelbſt vollkommen nutzloſe ſogenannte Volksmittel gegen 
gefährliche Uebel im Wege des Handverkaufs verabreicht werden, 
während es wohl Pflicht wäre, die Hülfeſuchenden an einen Arzt 
zu weiſen, da ſich bisher (wie die jüngſthin der Pariſer Akademie 
der Medizin von Tardieu über dieſen Gegenſtand vorgelegten ſta⸗ 
tiſtiſchen Forſchungen von Neuem erhärtet haben) ganz allein 
50 4 0 der Bißwunde als ſicheres Präſervatibmittel ber 
währt hat. | 
r (Frechheit und Indolenz!] Geſtern zwiſchen 9 
und 10 Uhr Vormittags kömmt eine dem höheren Stande angehö⸗ 
rige verhelrathete Dame mit ihrer Schweſter aus dem Laden des 
Poſamentier Jakob Zadek. Da rennt ein großes, ſtarkes, dem An⸗ 
ſchein nach, zweideutiges Frauenzimmer, bekleidet miteinem garnirten 
Rock von dünnem braunem Stoff, aber ohne Tuch und ale 2 
kung, an die Dame an und bleibt an dem Sonnenſchirm derſe * 
welchen dieſe zugemacht hielt, hängen. Die Dame bemüht, den 
Schirm loszumachen wird von dem Frauenzimmer heftig geſtoßen, 
en mit Schlägen bes 


ad. 


J Schmlegel, 27. Jul. (Marktverkepr.] and näig 
BE 


ein ſehr annehmbarer Preis im Verhältniſſe zur alten Waare, die F 
„ pro 


dem Markte nehmen jetzt. 
Händler mit Kirſchen und anderen Obſtarken ein. Sämmtliche Banff 5 


K ſtmord; 
mittag erſcyoß ſich in feiner Wohnung der Vikar an der AN Kirche zu Priment, 
ein Begräbnig ab 9 ; - 
gemein geachteter un 


Angekommene Fremde. 
gere ens. Jul 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE.  Gutsb, v. Grabski ; 
v. Grabska aus Brzuſtkowo, Mittmeiſter v. Salinen ane Du —.— 
Landrath Greulich aus Birnbaum, die Kaufleute Jenaniih aug Paris 
Donath aus Grünberg, Cramer aus Brandenburg, Sanne, Alexander 
Hampel, Schindler und Klienow aus Berlin. z — 

BUSCH’S HOTEL Dh ROME. Die Nitterguteb. v. Wolansti aus Ry⸗ 
bitwy und Jacoby aus Erzelanka, Pächter v. Bro dzynskl aus Wyga⸗ 
nowo, die Gutsb. Söhne Gebrüder v. Kaczfowsti aus Berſchan Gutsb. 
Burghard aus Gortatowo, die Kaufleute ielitz aus Berlin Alle ander 
aus Breslau, Auft und Genzmer aus Hamburg, Bayrhoffer aus Frank⸗ 
215 ar an u und Hedinger aus Rawicz. 10 852 

Ti 2 4 er uts A Pr S „ 
HO dg b. Slamela aus Koln 9 zokdrski aus Deulſch Pop pen und 


HOTEL DE PARIS, Gutsb i 53 
Maciejemäti aus Ehm gans Lichtwald aus Bednary un Meewirtz 


gene 
Einem verehrungswürdigen Publikum die er 
nzeige, daß ich das Schank⸗ und 


geſchäft von der Wittwe Virtel, 
roſſe Gerber, und Schifferſtraſſenecke 
r. 20 übernommen und am beuitigen Tage 
eröffnet habe. Für pünktliche und reelle Bedle⸗ 
ur nung habe ich geſorgt und bitte um geneigten 
Zuspruch ganz ergebenſt. E. Stanke. 
ach⸗ Men geehrten Geſchäftefreunden die er⸗ 
‘ eee ich nunmehr die ohne⸗ 

hin unbedeutenden Aufträge, welche ich bisher 
eimann Marcus 
in Poſen zuweilen ausgeführt, von mir ge⸗ 
Kronleuchter, 


Umfange auszuführen. bitte das bis . 
er fe ne 1 5 ferner zu Theil 


Sekretär, wieſen; dagegen mit anderen renom 
Betten, Verbindungen angeknüpft habe, welche mi 


Der einſtweilige beſondere Verwalter tegen. | 
Constantin Elsner. I Tipnehssz, Auftiond- Rommiffariue. erben zu tn eufeld in Grim. 


1 2 
Meine erſte Badung bon 3 ee etreide: Sackdeilli 
Vechlem Peru Guano, G Sir 
den ich direkt durch Vermittelung der Herren Anty. Gibbs & Sous in London, den allet- Somm er⸗Pferdedecken 


ni i erung, beziehe, trifft Anfangs nächſten Monats in Stettin Al 
19m ek Br este e ner Gee den], map. Bl 


Echtheit W | S. Galvar ö „ir Poſen, N Anton Schmid 


D* Ke % , Breiter. s BORMNMEERERAMEEREEEEBEEEEEERERN 
Ee Echter Probſteier (Ori⸗ 
8 — Iginal⸗ Saat⸗Roggen und 
Sc. Dachpappen N l ch 
ee Ziem in nrg enen Weizen, der bekauntlig 


reisen und führt Deckungen da- 


mit sachZemäsg unter Garantie aus das 25. Korn liefert. 


f 2 — * (Leinenlager). 
„ Hlug, 5 Wie ſei hren nehmen wir auch in = 1 © 2ı S r. an - EEE SR Seel Kant 
Posen, Friedrichsstrasse 33. „Wie seit 30 Ja N uf obiges Saat | r Garten: u Parkbeſitzer! areges von „Sgr. an. ; ; 5 
FFP e en den Aufträgen | Gi ſcönes großes Fremplar der Mousslinetts, Jucohns Damengürtel 


" j — o Tonne franko bei⸗ 
1 Mühlenſteine e e Proie 
aus den beſten Sandſteinbrüchen offerlre it gleich, 2½ Berliner Scheffein⸗ 
Kit, 00, JE N. Helfft & Co. 

4. MKrzzianonsla, Berlin, Unter den Linden 52. 
0 Gerberdamm und Sandſtraße Nr. 10. E 

een Wein und Obſtoerpachtung. 
S pelrübenſamen, à Pfund 6 Sgr. Opſt und Wein des Gartens Königsſtra 


5 5 ſo wie alle Sommer⸗Kleiderſtoffeſ in Gold, Gummi und ges lt in gtoß⸗ 
Wh |... "bedeutend Serbyegtn|ir dans " auce Work 
er ſchönſten dekoratipſten ; Preiſe 5 


nn m f In meiner hier Krä 15 nen 
b A dorfſtr. 2. echte Panamas von 25 Sgr. an. 2 5 * W 
ee Anton Schmidt e e e 
ne 1 „Jagterer Swaaren Wel f 
Senn e u el la auge 


5 7% Modewaaren- Lager). 

1 e Mori Ach ( 2 l Abraham Adolph Jacobſohn. 
A. Niessing in Polu. Liſſa. Nr. 1 ſoll verpachtet werden. Näheres Datelbit Wronker⸗ und Krämerſtrahen Ecke Nr. 1. raha dolph Pſobhn. 

— — — . . —-— 


Von Paris auen ih ſo eben Zufendung geſchnactvolllen. Damengürtel und Armbänder in Hold Silber, 
Saftan und Leder (nicht Ledertuch, Gummigürtel, Gürtel in Seide, Kameelgarn mit Gold, Perlmutter, 
Smaille, und empfehle ſelbe, eben fo meine rühmlichſt bekannte Auswahl in Poſamentier⸗ Band⸗ und Kurzwaaren zu e e 


preisen „M. Dutich un., Neueſtraße Nr. 4. 


1 5 EE e e e de dec und e anändfger- Mischer, Wesch f Af der 
5 ha ͤ ˙ . St Martin 74 [Fin Wirthſchaftsſchreiber der deutſchen und Fin anſtän 905 

3 n 1. iſt. 4 24351 — , 

Hohlgeſchliſfene Army-Razors, | Chemie . Ge E e © e un ut Bine Bi en 

welche nie EL Kt zu werden brauchen, empfiehlt & 15 Sor. Eine möblinte Stube mebft 751 5 . rage Nr. 40 9 ad au Gtüge ber 15 17 % 
und erxtrafcin & 7 . ö > i i 5 . Eee rz ſucht. Nä önigs 11 
ene ft.... . 3. 

. B'renraßee n. im Hoe it 1 u. iedrich da. O Land geſucht und kann ſich melden beim 

Markt- und Wronkerſtraße Nr. 92. verm. Ju erfr. b. Reſtaur. Fries „ Kunſtpärtner Herrn Jortzig, Graben 39. 


aufs Land zur Stütze der Hausfrau ſogl 


räumige Zimmer nebſt Küche, N 7 j A. Tomaki a 
3 mer c. . 1. Okto ke den — Offene f Stellen 185 een Krämerſtr., Eh ber hu Brothalle. 
Tal. en . Pr 7 Stuben f a t. 
„ Keämerſtraße 14 und alten Markt 86. 5 W ' W 12 Haclis ad u Tae ; BES: x 4112 . Eugen Stock mit ieren Wed 
- arig zueifchen obanuisheerr und vermiethen. Näherus Breiteſte. 22 im Kempter. -rufszweigen, finden ſich in der regelmäßig er. e fuß) It irgendwo urüdge ee 8h 
Poſen, Marti 90 5 dn A | t die Konditorei Hnakifcei 40. ift Por terte, worn heraus, ſcheinenden „Vakanzen⸗Liſte“ itets in größter efällige Rückgabe in Mylius⸗Hötel wird ges 
NB. Proben nac auswärts franfo. 2 — Matt Ar. C. at 1 8 1 möblirte Stube billig zune 0 eee eee ee M 


Bo D verm. Zi: teftaur. © Ser. N Ein anſtändiger Knabe, der die Bäderet er 
| Ta eten Kirſch⸗ uud Himbeer ft, Beckerſtra e 18 b. im e Sete. Honorar 36 Thlr. Aebſt freier Station. E lernen will, findet ſofort eine Stelle bet 
im neueſten Geſchmack zu überraſchend wohlfei⸗ täglich friſch von der Preſſe bei N 

45 Aa fejten Preifen de in ce 5 täglich friſch von 208 En | 


athan 


ü | —ů — 8 6 0 Monats be- Abonnenten für 1 Thlr. einen ganzen Monat — — — — 
Für augenſchwache Per- > ; kann ſofort oder auch vom l. jedes (vom Page kr Bei Mon dem Herrn Rittergutsbeſitzer Ladisla 

j H mbeer ift ; Beſtellung ab gerechnet) franko titterg 
uit der bg 6e ö b B ja 9 AR ee dachten und dadurch wohl de Vermittelung V v. Przytuski auf Broniszewie 


e N friſch von der Preſſe, empfiehlt die Deſtillationn Kompagnon Geſuch. von Kominiſſionären als auch weitere Unfoften Pleſchener Kreiſes, mit Generglvenmacht va 
Aller, 8 nacht. von Max Neufeid, yiohe Herba 32. BR 8 ac ee fin, 8 enter, Brise Banker Dinge ut Be ie Deal: 191 55 3 
er, Bierlokal am Rathhauſe, Miftkeigaiie 31, von 25—30,000 Thlru. befigt, gen f Be Alle Diejenigen, welche an den P. Przg 
zeiligen Gebrauch das Auge Im. ae Metelgaſſe 31, |g Sud erbiehaftlichen Ge: loſer Aufnahme mitzutheilen: nur der Ver- Alle Diejenigen, welche an den p. Pr 
bis — ſpäteſte Alter geſund I wird NER REN J. Lam- Ba e dee A Pig in Pee ee ſo ae re A. Ketemeyer in Anofi Amprüche haben, werden demnach erfu 
und wohl erhalten wird. ere das Quart Bayriſch Bier in und außer pet be von PO. Gele enheit. Berlin, Kurſüraße 50. dieſelben bei mir anzumelden, und die darüber 
2 dem Haufe mit 3 Sgr. und Poſener mit 1 Sgr. bietet ſich hierzu eine ſehr günstig gengelt. Berlin, Kurlraß. .. ſprechenden Dokumente, Erkennkniſſe, Rechnun⸗ 
8 *. ohl Optiker, verkauft. W. Falkenstein. Wo! ſagt die Expedition dieſer Zeitung. Seempſehlurgen beiſchen e, wird ale Ge gen und F Schriftſtücke mir in Abſchrift 
Wilbelinsſtr. Nr. 9, vis. A- ve Hotel de Dresde. as als ganz vorzüglich Zut anerkannte Bres. in Sf griin DE ’ „portofrei zuzuſenden, um danach meine Regult⸗ 
—— or Ein Apothckerlchrling ge⸗ J e ge . 5e Lay | 


regeln treffen zu können. 


— — 


er FI 


— ünſe Dr. Hel ⸗ 2 

R ; bier verabreiche i N is. zu engägiten gewünſcht durch Frau daes be Fb b in Fut d 
t 10 Echt perſiſches 9 Lager 4. 4. Ballin,, 5 ſucht. muth in Berlin Charlottenſtr. 79. } © Ceske walt Cm Pag 

R | „ ed ere, de ich einen Ein junges auſtändiges Mädchen, welches gut i 

J ſektenpu lv er 0 Hoff'ſches Walz. Extraet⸗ i PR a als ee 455 pralle wie E poluſſch und deutſch ſpricht, ein freundliches AI fit⸗Abonnenten auf die Bank. und Handels 

N air . Heſundheils Pier theoretiſche Ausbildung im Fache zuſichere. Aeußere hat, ſucht eine Stelle in irgend einem zeitung, die National», Illuſtritte und 

1 e zu 2½ Sgr., J ift wieder auf Lager. II. Diets. Pudewitz. eſchäft als Verkäufetin. Auskunft Dei! Herrn] Volkszeitung werden geſucht durch die Konbitgs 

K HAST RTL r 17, 4 Vietor Hübner, Apotheter. 1 Kelber, Berlinerſtraße Nr. 12. rei von A. izuer. 

unenigeltiteh — nn | 


Aan 


ig leib 2, Friſche reife Ana: 
e e ee, e 
lbelmsſtraße Nr. H, Poſiſeite. D e Heſchäſts Eröſſnung. 


Se Sede Mull 84, 1 Treppe, Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß Ich hierelbft ‚eine ao 


777 


unter der Ftrma 


25 


„ Maortt. und F DU ſſt der erſte Stock, und 2 
it Buchhandel, werde ich im Stande ſein, 
eſucht; desfa ) 


ze, ! 
Köſener, Kreuznacher, Rehmer, Wittekin- iſt für einen ſehr mähigen Miethzins 8 ar d N Ih d 
— —2 4 Seeſalz und ſänmlich Mineral- ell Wohnung 17 4 S nebſt Aach und 0 ud)- um 1 N un In 95 
brunnen in nur friſcheſter Füllung empfiehlt Beigelaß vom 1. Oktober c. zu vermiethen. Wilhelmsſtraße 21, 
ö nn TOR nö Ei B. BEHR’S Buchhandlun 
Taugen« Ae 8 wi Greg und ein Lager Fi elegante Parterrewohnung von 3 Zim⸗ rt x cr 
— Bi u mern ift Bergſtraße Nr. 6 zu vermiethen. eröffnet habe. 
*. 1 . 1} Fre erw 
> 4 ge Offerten werden Poste rest. den Wünſchen des geehrten Publikums nach allen Richtungen enügen. — * 
we . Zähne, osen unter der Chiffre chr —. 177 erbeten. 8 Das Lager wird ſtets eine reiche Auswahl aus allen Fächern 505 deut ſchen, und das Vorzü lichſte 8 
1 * gr S e dot Müsste mit und ohne 7 der fremden Literatur umfaſſen. Auf dem Lager nicht Vorräthiges werde ich in der kürzeſten Zeit, in Deutſch⸗ N 
udwig — Meyer, MW 14 im Dintetbänfe en ee land erſchienene Werke meiſtentheils in wenigen Tagen anſchaffen. 2 
eueſtraße. i ü a Wera a N 
n | W : Saal n Geſchäfts oſen, wird jeden Auftrag mit gleicher 28 
e an lbiufikee Om Otto helnann ae PRIEN; u e 


A. FPfuhl,, Apotheker, Nähere. Auskunft daſelbſt.— = 
F eee eee Geſtützt auf die Verbindungen mit dem geſammten deutſchen Buchhandel, jo wie auf die direkten 
Weißet praktiſcher Zahnkitt, 3 Ane Sac dub ae, 28 Batbindungen meines Berliner Ofhäftes mit ben ausländiſche 
Aufmerkſamkeit und Pünktlichkeit ausführen. 


= vid onſchen Zahntro fen ur daſelbſt bei J. Bück. 2 E 2 it 17 3 1 9 V 2 8 
5 | DatjelBit d el I a neuen Erſchei ern bereit, auf Verlangen zur näheren An⸗ JR 
Ifortigen ſellgung ahnen Si wier 9736 ſind zom 1. Ofiopel das 8 0 10 faden die mir ſämmtlich zugehen, bin ich g 8 f gen zur näh a 
lind bei Herrn oseph Wache 7 mehrere kl. Wohnungen u. 1 Keller z. verm. f > R B K. 
in Poſen echt zu haben Grebe und kleine Wohnungen ſind vom 1. Ok⸗ . Poſen, im Juli 1860. E. 00 
enerald * tober zu vermiethen Schützen- und Lange⸗ 


Vreden, Dread name ft in ge. 8/1 11... ͤ dd 
SE une um Einrücken von Annoncen in alle in⸗ und ausländiſchen Blätter 


nifteriums vom 3. Mai c. iſt der B empfiehlt das Bureau der „Saxonia“ in Dresden (Redakteur Schanz, Schloßſtraße 22, I.) Allen, die etwas bekannt zu machen würnſchen, feine prompte und ſichere Vermittlung. 
dieſes ausgezeichneten Heilmi Pe fa Insbefondere ſeſen nachfolgenden Blätter zu wirkſamer Verbreitung von Bekanntmachungen aller Art namhaft gemacht: 


5 i : Voigtländiſcher Anzeiger (1 Ngr. ) 
ale an Augentrantheiten & zur Annaberg: Annaberger Wochenblatt (1 Nar.) amburg: Hamburger Nachrichten (3 När.), Planen; Voigt Ngr., 
—— Brecher ee uch bie Dauzen: Budiſſiner Nachrichten (1 Nat.) 8 annover: Hann. e (1½¼ Ngr.), Segg: Nie in r. Bobemia (1%, Nor, Tages- 


g 1 d. J. geſtattet. Berlin: Bank. und Handelsztg. (2 Ngr.), Börſenzig. (2 Ngi.), Hildburghauſen: Dorfztg. (1½% Nor.) 5 ; 
et meine geehrten Runden antageztg (194 Ngr.), Malene (2 Nr), Nec e erg: Gerstenberg ſche Allgem. Ztg: ( Nat.) beatz: Bedenke 57 
ſich recht zeitig bis zum 31. an für Dit Dauer le ve), 1 05 5 Ngr.), e e e J. ip 600 <iftirte 1 ande Big. A Ng) 
uu verſorgen, da dieſelben es TPRIC ieder Dr S Ph een Nr eee en e e Je berg: Anzeiger (8 Pf.) 
» ann n. Wlan: Bresl (1½ Nar.), S Zta. (1½ Nar.),“ 319. 45 Ngr.), Deutſche Allgemeine Ztg. (2 Nor.), Illuſtr. Nadeberg: Das Echo, Wochenblatt und Anzeig h 

erden us ee 3 er. Prüſſel: Lo Nord 44 Bar). Neg.), Schlef. Zig. (1½ Nör ion ini (40 Nach, Zig. (2 Nar.) J Stolpen: 4 


W en | nz: W ift | ienig: Anzeiger (1 „ breit Schleiz; Schleizer Wochenblatt (1 Rar.) i 2 
augen u. a == 1 et Diane Tagen 091) Ana 6 Pf.) Siagbeburg; Map 319. (% Noc) Magdeb. Korreſpon⸗ Se da 9. Volksfreund (1 Ngr.), Erigebir 
en t neu Eu 3 2 i 2 > 0 den ) Sn gi .J. 0 
Vi! Iomepn Wache, Mart 715. DiPPoldiewalpe: Wie . G pf) Mein e , mr Saanen ie d e Ade ehe (1 NIE.) 
Tinnden Kommanbie, Wafertt, der e, Dreaden e (1, Be, . reiten; Meitn. kit (8 91), Meipn. 30 6 pt, Tete e nchen 112 8 
rden alte Ci „Reſter billigſt ver N "DE Anzeiger (1 Ngr.), Dr. Jour .), Mitweida: Wochenblatt (8 Pf.), N 4 : ; 
“ut Wilhelm Schmädieke: (521) Sal 4 5 Se 69), S. black e Na udn A Wp) Deer: Bag J U Bar. IN 
— — A a N. Dorfzig. (1 Ngr. a E „6 Pf.), : h ta. f 
Kir t Daſſeidoet Dürfelporfer Jeurnal/1 Ngr) Peufalga: Oberlaufiper Stadt. und Landatg. (o Pi. S . 6 20, Be 9 9 Zt % Ngr.) 
tagli art, Chrenfei DereDosf: Amis und Worenbiast (Mg); , Ben: EiEeendenblatt (27, Nge), Wiener Yaıbelse unb 
glich friſch vo d Erfurt: Erfurter Zeitung (1 Ngr.) geh Nürnberg: Nürnberger Stadt- Herold, mittelfränk. Volks. Wiener 1¼ Nat.) 4 un 
n der Preſſe. Frankfurt a. M.: ERBEN Journal (24, Nor.), Mebeite] blatt (f), eben: Wh leit Pf) 
* Domin hr ee 3 Aber 1 Be 5 (2 Mar.) Hon ca. 9 Nr.) Oſchaß: 8 er b. Jer, Wöchentliche Nachrichten (1 N r.) 
Kirſch⸗ und u in Caen ige (Ran, 255 33 Veit Ofner dig. 42 Air), Butapdli uten (i dige Juris: e Zig. (½ Nöt., Handelt» und Gewerbe 
täglich friſch von der x imbeerjnft, Gre 7 El Neuß dh und Nachrichtsbl. (1, Ngr ) —.— f Wee 95 Zwickau: Wochenblatt (8 Pf), * 
1 e bei f 1% Ngr.), 0 2 5 


oritz Pinenus, Friedricheſtt. 36. XB. Die den obigen Blättern beigefügten Preife gelten für die einzelne Zeile: 


8 1 

Sechſtes Pofener Keller’ Sommertheater. Eldorado. 0 Harte „ Ott Nov. 42 2121 Rt. b, 12% 

a bt lzial⸗ Süngetfeſt Sonnabend, letztes D Heute Sonntag, 29. Juli c., zur Nachfeier der ſehn iR, id) — 82 1.5 Pete Ben 2 9 Gd., 185 1 om 
am 


8, Bal · 
= i, 1. und ſt Anguſt 1860 EN ee — Matro eu. an ee Pane Tree ene 5 dorwöchentticpen Satupfurg über 


Ir u, adt, tan, geführt von Fräuf. Michaelis. 
Ba en Medea u a 5 9 e vor Groß Extra⸗Tanzlränzchen, ver ere ae e er a e 5 1 8 Ei A 15 
en n u a t ang in on An orher: 1 
W Wee in der Kirche zum Kripp⸗ = Liebe im Eckhauſe. ee m od eee eee it — NERORER: sagen us e < — e 8 ME N m 5 1 „1. 912 
en 


ten von Cosmar. 
tfernte Termine umfaßt i kt.⸗Nov. 16 
weer eue ka dag Deine * r Lamberts Garten. unbedeutend dagegen ai Giniges per Bein > % BR: Nos, 1 Bars 55 8 


Jweſter btheilung, zum Gritenmale: Aus Lieb Sonntag den 29. Juli 1860 ud. Die relle fel 
Mitt den 1. Au zu mittags 4 Uhr von hier a ſtellten ſich mit Be. 165 a 1675 Rt. bz. 
Konzert in Grids. Abend 8 Uhr fe Ka Der 0 ide geo roßes Jonzert, ee e ine a Mezenmest 0, 4 a 71 90 J dia 
Liedertafel im e be 10 in 1 Akt von Heine. 2 Abheilung: ‚ausgeführt von Be Kapelle des königl. 1. Weſtpr. Wochenſchluſſe in ihrem vorwöchentticpen Schluß. r Roggenmehl 0. a 34,0. 5 3 u 
Dennerftag den 2. August Machmitkags 4 uht Ein Buche, ug wii man Raben Grenadierregts, Nr 2, unter Leitung des Kapell ſtande. — Ankündigungen in Roggen und Spi⸗ 1 
Sänge rest in Grimmiſchen Garten, Abends e 18 eee m 3 1 e 17 Ki ritus kamen nicht vort. Stettin, 21. Jul. Das Welter dlleb nah 
Is uhr Ball im Pflegaard'ſchen Saale. Vendredi ⸗ Pintet: Grande e An Fate à Perſon 1 Sgr. Geſchäfts⸗ Verſ ammlung vom 28. Juli 1860, einem Regenguf am — v 2 
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